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D A N I E L C 0 H E N 

G 1 B T E S W I R K L 1 C H 

F L 1 E G E N D E U N T E R -

T A S S E N ? 

Der Text des vorliegenden GEP-Sonder­
hefts, der bereits als Fortsetzungs­
serie in den Heften 2-5, 1984, des 
JUFOF erschienen ist, entstammt dem 
Buch "Myths of the Space Age" von 
Daniel Cohen, in dem er als Kapitel VI 
mit der Orginalüberschrift "Are Flying 
Saucers Really Here?" versehen ist. 
Obwohl die Orginalausgabe bereits 1965 
erschienen ist, machen viele bisher 
jedenfalls in Deutschland unbekannte 
Infonnationen den Text auch heute noch 
lesenswert. 
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D I E T E R V 0 N R E E K E N 
( H R S G. } 

E X T R A T E R R E S T R 1 S C H E 
1 N T E L L I G E N Z E N 

B I B L I 0 G R A P H 1 E 1901 - 1982 

Die vorliegende Bibliographie enthält 
die im Zeitraum von 1901 - 1982 in 
deutscher Sprache erschienenen Bücher 
und sonstigen selbstständigen Veröf­
fentlichungen zum Themenbereich "Außer­
irdisches Leben, UFOs, Prä-Astronautik" 
mit den bibliographischen Angaben sowie 
Erläuterungen zum Inhalt. Erschlossen 
wird die Bibliographie durch einen 
umfangreichen Registerteil. 

36 Seiten, DIN A 5, Pb., Register, ISBN 74 Seiten, DIN A 5, Pb., 14 Abb., ISBN 
3-923862-08-3, Preis.: 3-923862-07-5, Preis: 
DM 10,00 (für GEP-Mitglieder DM 8,00) DM 25,00 (für GEP-Mitglieder DM 20,00} 

Absender !bitt• in oruc~r111 scnrwibenl 

V 0 R B E S T E L L U N G 

Ich interessiere mich für die 
deutschsprachige Ausgabe der 
US-Studie TBE UFO ENIGMA und 
bitte bei Erscheinen um Uber­
sendung ! 
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Arbeitstagung der 
UFO-Forscher 

Märk. Kreil. Die Lüdenschei­
der Gesellscho.ft zur Erforschung 
des UFO-Phänomens (GEP) e. v. 
richtet in diesem Jahr die Arbeits­
tagung der deutschen UFO-For­
scher aus. Im Hotel Garni Wag­
ner, Buschweg 5, sollen vom 17. 
bis zum 19. Oktober Sachfragen 
erörtert werden. Neues Material­
zum Beispiel Dias und Filme- sol­
len vorgestellt und diskutiert wer­
den. Außerdem ist eine turnusmä­
ßige Mitgliederversammlung an­
beraumt Auf der Tagesordnung 
steht unter anderem die Neuwahl 
des GEP-Vorstandes. 
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... ist d1~ ;röR1e '! 1n~etrage.ne Verein1gun!. 1n Deutschland. die sich hauprsäcn­
l icl'i mit d~r E.rt orschung d es L• FC·f'~anomens ~eschaJ: 1 ~t. i=ür •Jns ist 
ein UFO 1m w~1tes1en Sinn '!Jn C b 1ek1, das z.ur Zeit der 6eooachi•~ng for 
du~ Zeugen n1c!-11 erk!arbar l,l-ar. 

Oie GEP e. Y. uri1ersuc h1 aiese Sichtungen mit Htlfe spezieller Frag'!~O~en, 
der Ourchfuh run!, von Feldu~nersuchungen und der intensiven Ourchleuchtun~ 
von Hintergr und1nformat1onen. Wir arbeiten 1nterdisz1phoär, d. h. fast 
alle Na turw1ssenschaJten und e1n1ge Ge1stesw1ssenschaften wero:ien zur 
Analyse heran~e1ogen. Oie Heravs~abe der vereinseig'!nen Zenschr1 f1 
"Journ"J·für UFO-Forschung'", kurz "JUFOF'", diverse Fachveröff~nthchungen 
und die Z.usamme:iarbe11 mit verwandten Organisationen 1n der ganzen 
' .Ve!t erganzcn die Arbe11 der Gemeinschaft . 

IMPRESSUM 
Namentlich gekennze1cnnete Oe1träg:e und die- Aus.sagen i n oen L1teraturli1n­
we1se-n und ~n1crgen :TIUssen n1cnr unbedingt den Auffa ssungen der GEP 
~nuprtchtn. Fur un"trlangf t•f'l!~~andtt Manuskr1ptl!' und Fotos w1td n1<::M 
g'.!haftel. Das "JUFOF" "!rsche1nt alle zwei Monate auf r.ichtkommerz 1e!ler 
Basis. Au torcnh(lnorarc kOnncn deslialb nicht gezahlt werden. 

Verantwortlich . 1m Sinne des Prcsscrccht.s: Hans-Wer~r Peiniger (hw p) 
und Ccrald Mosbleck {gem}. 

Nachdruck: auch .uszugsweisc riur m11 schriftlic her Genehmigung der 
GEP und be i Zusendung von e:nc~ Scle~exemplar zul.issig. 

@ b~ GEP c. V. 
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CEP-M1tglieder r.st der Bezug 1m Mnglle~sbe1tra~ "!nthaiten. Das 
Abonnement verl~"gcrt sich dann um 1 Jahr, 1Wenn nicht 3 Monate vor 
Ablauf 3-Chriftlic."'1 darauf verz:chtet ""'ird. 

.A.nze11:!cnorc1sc: ~1ttc lorcern 51c un!tcp~ derZ!:lt gültige P·e1slis1e an. 
Kl'! 1nanze 1 g~"I: b:s zu J Sc!"tr~ ; bmasch1ncnze11en ( a' 60 Ansc hläge ) fVr 
4.bonncntcn und bis zu l- iur CE.P·'v11tglieder sind kcs11!r.1os! 

Posa.1rokonto: GE.P '!. .V. • Dortmund · K10.: ISJ Sl-'-6ll , BLZ t.ii,Q JOO "fi. 

Hcratmz.o::ber: Gemeinschaft zur Erforschung unbekannter Ph.inomene c. V., 

P~~tlach 2361 ••• D-}S8Ci Luocnscheid J ••• IJ..'e~t Gcrmany. 
i o!I.: (O?J}I) 2 )377 <Tag• N:tcht) 

f. '1l f<)1~t Crt m11geu1. te ij.<Jhr· 

·,·nm:;n9 C"ont'S Ob/tkft O<Jtr L1dt· 
'C"J .-m u.mmtj odt'r .;ur <Jan 
1 .;nd. .Jt'J.Un EtKnttnLJnq, &hn 
,na <Jf~mtin~ dynom1icnn vtHJ 
ci.,/llttlO~ 'tltfflQl(tn IUlnC" 1091-

(llC" /t()flyt/H1(N)t/ft (tlfl<xlJ"'J 
ruhtl~l, ;.1ncJ O<JS f<Jl'U.hJfl nicht 
ttU' rur d 1t 1Jrt(Jtunqi1cn Btttrltf}+ 
1n1 m, i.onotrn noch ~u Pn1-
'un9 .i1!t r •'Olhandtru n lna1z1tn 
Jvrcn Pt tSQnffl . d 1t U CfllltSC.h „ 
.Jtr L• JJftd. tlM Jdmtdlliuung 
noch d tm ~ndrn "ftnschtnwr· 
rond W>nUnthmm, falls t mt sol· 

rht moqlich 1Sf, un1duit1fizJtrbar 
blt tbl. 

~flnitlon noch Dr j Alltn 
Hy ntlt, Cmtu frx UFO-Stud1tJ, 
USA 

Meldezentr•I• für 
UFO·Beob•chlungen 

(0 23 51) 2 33 77 - Tag + Nach! 
OEP. PF 2361, 5880 LOdenscheid 

Weitere Meldestellen: 

Mannheim (CENAP) 
Werner Walter 
0621/701370 

Mannheim (CENAP) 
Hansjürgen Köhler 

0621/703506 

Heilbronn (CENAP ) 
Jochen Ick inger 

07131/80910 

Heilbronn (CENAP ) 
Ro land Gehardt 

07131/484528 oder 
07131/80687 
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U F 0 - S I C H T U N G E N 1 N D E U T S C H L A N D 

H A N S - W E R N E R P E 1 N 1 G E R 

.. Sie fliegen wieder! Nach den Zeitungsberichten über unbekannte Flugobjekte 
uber Hagen, Salzburg/Linz, Stuttgart und Brasilien (siehe JUFOF 4'86, S.97/98 
und.128) erhielten wir gleich von mehreren Sichtungen Kenntnis. Nach den letzten 
ruhigen Monaten kann man die Monate Juni,Juli und August wohl hinsichtlich der 
vielen UFO-Meldungen als "Saison-Monate" bezeichnen. Im Folgenden werde ich die 
Beobachtungen in chronologischer Reihenfolge vorstellen. 
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16.Juni 1986, Hagen/Herdecke 

siehe JUFOF 4/86, S.97/98 

4.Juli 1986, Aschaffenburg 

Aschaffenburger beobachtete 
rätselhaftes Objekt am Horizont 
Auch zwei schwiiblsche Polizisten sahen glelchzeltig etwfs am Himmel 

Ein helleuchtendcs Flugobjekt wiU ein 
As.:haffenburger bereits am Frei lag abend 
gesehen haben. •Kein UFO•, wie sich der 
Mann vorsichtig am Telefon ausdrückte. 
um nicht als Spinner verdächtigt zu wer­
den, .eher der verglühende Teil einer Ra· 
kele oder eines Satelliten.• Gegen 22.45 
Uhr zog - nach Darstellung des Beobach· 
ters - ein gelbes Etwas, von einem rotglü­
henden Ring umgeben. laullos seine Bahn 
von Nordwest nach Südost entlang de~ 
Horizonts. DieGrößcdesObjektssolldem 
eines Flugzeuges in ~twa ein bis zwei Kilo· 
meter Flughöhe entsprochen haben. 

Tatsächlich deck! sich die lnlonnalion 
des Anrufers mit einer Beobachtung. dit 
e ine Sueifenwagen-Bcsatzung aus dem 
schwäbischen Nürtingen lünf Minuten frü· 
her gemacht halle. Doch am Neckar soll 
das rätselhafte Flugobjekt eine ganz and~­
re Flugbahn genommen haben. Senkrecht 
habe sich •Ding• vom Boden in die Lull 
erhoben, sei anschließend in der Luft ex­
plodiert und funkensprühend wieder aul 
die Erde zuriickgclallen. Nur ein einzelnes 
Licht sei weiter in Richtung der Ortschaft 
Neuffen (am Rande der Schwäbischen 
Alb) geflogen. 

1 mmerhin brachte die aufgeregte Nach· 
richt der zwei schwäbischen Polizisten die 
Polizei der Region auf den Plan. Doch tro12 

mehrerer HubschrauberEin.,;uc am S<lnn· 
tag wurden keine Teile eines l;if-'O's oder 
eines havarierten So1elliten ; gefunden. 
•Die Nachforschungen sind crget'tnislo~ 
verlaufen•. teilte die Nürtinger Polizcidi· 
rcktion mit. : 

Die doppelte Beobachoung ~'irrt Frog<n 
auf? Wie kommt ein Ohjckt. in Schwaben 
noch in vertikaler Augrich1ung bcgriHen. 
horizontal schwebend in Aschaffenhurg 
an? In Nürtingen noch runkensprühcnd. 
glühte es am Untcrmainnurno.:h. Undda.s 
eini<lnc leuchtende Ding. das jcm Explo· 
sions·Dcsaster in Richtung Osten entnoh. 
hat es doch noch die Kurve na«h Nordwe­
sten bekommen? 

Wa$war's also? Der klassische Flop. wie!' 
der größte Teil der Mitarbcite rJcr Stadtrc· 
daktion unkte. Oder eine verirrte Rakclc. 
die von tinem US·amcrikanis.chcn Fe~I 
zum Tag der Unabhägigkeitserkl5rung ab· 
gcfeucr1 wurde und unseren Jnrorman1en 
verblüffte. Immerhin sind ja d ie Amerika· 
ner in den letzten Jahren sehr findig gewor­
den in der Entwicklung neuartiger Rake­
ten. Nur die Flugsicherungen der Münche· 
ner und Frankfurter Flughäfen behaupten 
wiedereinmal, nichts gesehen zu haben. So 
wie immer. wenn man um eine Bestat igung 
eines gesichteten UFO's oder eine$ ~om.ti 
gen ratsclhaftcn Flugohjekt~anrr;.ig1 MU 129 
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Weitere Zeugen wollen »UFO« 
·vom Freitag gesehen haben 

Stimmen zu dem rätselhaften Flugobjekt über Aschaffenburg 

Im lokalttil dtr gtstrigtn .A usgab.,,rns« 
ru üitung brachttn wir tW nicht ganz 
trn.st gtmtintt Nachricht, nach ihr tintr 
unstttr User am l~tzrtn Fuilagalnnd üMr 
Aschafftnbwg tin riitstlhaftu Flugobjtkt 
tntdtcktt, d0$ sich übtr dtm Horizont bt · 
wtgtt. Da sich dit Mitttilungdiesu Mann-. 
zumindest dtn iiußt rtn Umstiindtn nach 
mil tintr glticluutigtn Beobachtung eintr 
Strtifenwagtnbtsatzung dtr Nilrtingtr Po­
lrzti dtcktt, wau s Ihr StlldJrt®luion tirun 
kltintn Aniktl Wtlf. 

Jnzwischtn Mbtn sich wtittn Ptnontn 
ttltfonisch gtmtldn, dit dit Btob«htung 
unstrts lnformanun zu btstiitigtn schti· 
ntn. Im Folgtntkrt gtbtn wir tint Auswahl 
dtrStimmtn, ditsichzudtm •UFO• iiußtr· 
ltn. 

Ein Unttnuhmtr, dLr Prazisionsinstru.~ 
mtntt htnttllt, trtd4rtt: 

· Ich hab's von mtintm Balkon in Gnln· 
monbach gtnauuhm ltlJnntn. So awa in 
Rkhtung Hust111h41 Juu's gtstand<n. Ob 
skh's lwtttgt haJ, k4nn ich nur schwtr 

sagen. Jtd•nfalls hat's gtglüht und Funken 
hat's auch gtsprüht. Also was ts gtnau 
gtwtstn ist, do.s kann ich nzchuagtn, abues 
,.,ar ganz schön groß.• 

Ein Angesttlller, drr bti einer Fronlt.fi~r­
ltr Firma arbtitet, sprach gltich für vier 
Penontn: 

•Altoich sap mit Bekanmtn in Ltidtrauj 
dtm Balkon. Dit Uhruit stimmt genau mit 
dtr ülHrtin, dit ihr Ztuge genannt hat. Das 
Ding war gtlborangtfarbtn. Ich dachtt zu­
niichst an ein Fluguug, d0$ glüht. Das 
Objtkt zog tint horizonralt Flugbahn von 
Nordwest noch Südost. Sit trinntne mich 
an tinen Sputnik. Was dit Nürtingt r Polizi­
sttn gtsthen, kann ich auch btstiiligtn. 
Elwas wie tint Sternschnuppe ist von dem 
Ding abgefalltn; d0$ haJ nur den Bruchltil 
dntr Stlr.un dt gtd4utrt. lnsguamt hab' ich 
ts zwi Minuungaehm. Alwrer kann Ir.ein 
wr,lilhtn~rSa~llitgewatnstin, dtnndtr 
lt4ru fa/lm miisstn. 

Eint Hausfrau aus Aschafftnburg ltT• 

UFO-Beobachtung zieht Kreise: 
Weitere Flugobjekte gesichtet 

Ansturm von Anrufen auf Meldung über leuchtenden Ball am Himmel 

DO$ Ttltfon stand am Mittwoch in dtr 
S1ad1rtdaktion kaum tin.t Minute still. Das 
.Main-Echoe btrichtttt in dtn Ausga/Hn 
dtr lttzttn b<idtn Tagt übtr Btobachtun· 
gtn von Bürgern, ditom Freitagabend über 
.Aschafftnburg und Umgtbung t in rütstl· 
haftts Flu11objtlr.t gathtn halwn wolltn. 
lnzwischtn zithl dit Gachichtt Krtist. 
Ein~ Latrin IHhaupttt sogar, zwti weiten 
·UFO.'s gathm halwn. 

Einigt Anruftr vtrsuchttn aber auch Er­
lr.lärungtn fw dit riitstlhaftt Himmtls· 
tnchtinung anzubitttn, dit am Frtitag 
abtndofftnsichtlich vontintrgro/Jtrm A n· 
zahl •on /.LUJt n btobachttt wurdt. Drti 
Anruftr aus Obdnburg lwrichttttn unab­
h4ngig vonrinandtr. mit ihnn Ferngläst rn 
zu dtmfraglkht n Ztitpunlr.td0$tigtnartigt 
Flugobjtlr.I als Hti lu tballon id nti IZttrt 
zu ha~n. rotz tm wtrc t n auc itst 
lnformat/ontn in wichtigtn Dttails so wt it 
von•inandtr ab, daß auch sit f ragwürdig 
erscheinen. Erstaun/ich iJt, in wit vitltn 
Vtnionm d4s niimlicht Himmt lsspt ktaktl 
btrich1tt wurde. 

Nachfolgmd bringtn wir noch t inmal dit 
U.ttrusallltstm Beobachtungtnund Erklä· 
rungsvrnuch<, dit gattm dit StadJrt dak­
tion '"eicht ha/Hn. Wir bitttn olHr unstrt 
Lestr, ab sofort;,, ditstr Sacht nicht mthr 
anzu.ruft n , dJJ auch wt ilt re Informationen 
lttint Au[Mllung dtr riltstlhafttn Enchti· 
nung brU.gtn dürfttn. 

Ein Bauarlwittr aus Johannuthal btob· 
achtttt: 

•Dit rott Kugtl habt ich tbtnfalls gtnau 
sthtn lr.önntn. Mtint Frau mtinl zwar, ich 

130 ''enn i.clr ts ihnen sag~. dü 
dwo im Spessart, so h in:tr 

Hosbach medtrgegangen. Dit wnrgrofJ wit 
tint Sonntnschtibt und hat fast so K 'strahlt, 
nur war's ja schon stockdunkt/ .• 

Ein Diplom·Grafik· Dtsigntr aus Main· 
aschaff berich1<1e: 

•Ich saß mit Freunden btim Wa.sstr­
wachtfw am Mainparksu, als ich übtr 
llaiboch/Schwt inhtim etwas wit tin ritsi· 
gts F111guug sah. DO$ mup sthr nitdrig 
gt/logtn stin. Es kann abtr ktin Flugztug 
gewtstn sein, d~nn ts hat sich kaum btwegt 
und war zudtm vollit lautlos. •Mtnsch d0$ 
gldnzt ja ganz phalll0$tisch•, habe ich zu 
mtintn Begltiltrngaagt. Es warabtrnicht 
nur rot, eher ltuchtelt' ts wie unter tintr A n 
Sptktraltffekt; als ob tin vtrgoldtttr odtr 
mtssingfarlwntr KlJrptr rotts Licht rtflek· 
titrt. Dit Form du Flugobjtkts war rund, 
und ich habt ts vittlticht tin• hallw Minutt 
lwobachttt. Ich kann mir dtnktn, d4s war 
wohl tin Ga~ von dt" Amis;., die hatten ja an 
dtm Abtnd Da11sch- mtrikanisches 
Frtundsehaftsftst. • 

Eint Hausfrau aus Sttinbal'h fügtt dtm 
•UFO• vom Frtitag glt ich zwei wtittrt 
nicht idtntifizitrtt Flugobjtktt hinzu: 

•l chfuhram lttz~n Mittwoch kurz nach 
Mitttmach t von Stockstadt auf dit Auto· 
bahn in Richtung Wiirzburg. Da ha/wich in 
Richtung Hanau zwti rotgtlbt Schtibtn 
dich/ ntbent inandtr ge.sthtn. Das konnttn 
abtr ktint Positionslichttr von Rugzeugen 
gt wtStnstin, dtnn mansah ktin Blinklicht. 
A up„dem standtn dit Objtktt in dtr L uft. 
Ich war ga.rnicht übc-rraschl, denn ich hallt 
t rst vorkurztmgt'ltJtn, doßinn6chsttr Uit 
mthr UFO's kommen wflrdtrr. • 

Ein Hobby·Astronom aus .Aschafftn· 
bu11 litftrre ditst /111trprt1ation: 

•Ich habt dit rotglühtndt Schtibt auch 
gtsthtn. Sit hat sich tntgtgtn dtr Mtinung 
mancher Stimmtn d11rchau.s btwtgt. wt'nn 
auch auf den Aschoffenburgtr B•trachttr 
zu und zwar von St'id'tl·tst nach Nordost. 
Dadurch enrhi•n dtt Bt wegung des Ob-

::.uhlte 
• lrh11loub'ja ntchtan dit UFO's, A btran 

d~m Abrnd war ts mtr schon ganz sch(}n 
U'1heimlicla. Ich hub' ja nur aus dtm Ftnsltr 
geguda, um zusehen, obmtin Mann schon 
nach Hauu kommt. Da stand's, so in Rich­
t11n11 Goldbach nehm' ich an. Rot gtglriht 
ho(s, und (S war ganz dtullich zu sehen. 
Und tS hat sich auch btwtgt, a/wr ganz 
langsam. Das mit dtmg<lbgluhendtn Ktrn 
kann ich obtr nicht bctdtigtn. 

Ein Kunststoffschlos:str aus Erltnbach 
mutmoßtr: 

Ich hab' d0$ Objekt auch gtsthen. Für 
mich ist die Sacht ganz klar. Da steckt' dit 
Anus dahinttr. Dit hobt' tntwedtr so tintn 
Marschf111gkörptr gtttsttt, so niedrig wit 
dos gtflogtn ist. Odtr di• probitrtn /wi uns 
schon ihren Sttrntnkri~g aus. 

Auch du tnlt Ztuge mtldttt sich noch 
tinmal, um zu erfahren. ob sich noch andt­
rt Beobachter in der R edaktion gtmtldtt 
haben: 

„ Wi\'St'n Sit, man wird ja sehnt// als 
nrrückt erklän . Dft L..tutt drnlt.tn 'tl'ahr­
sd1e111/ich: Freitag abtnd, zudem htip, 
dann hat tr noch drti Bitr gttrunlr.tn; lr.tin 
Wunder, wenn dtr grünt M4nnchtn sitht. 
.Alwr als thtmaligtr Bord/unktr dtr Luft· 
wafft hat man tintn gucMrfttn Blick für 
solc/i, Himmtlsphiinomtnt. MiJ 

jtkts rtlativ langsam.' Nach mtintr Er/ah· 
111ng war dm tin glühtndtr Meteorit, dtr in 
tintr flachtn Flugbahn in dit .Atmosphiirt 
tinRtlOUChl ist.• , 

Ein Diplom·lngtnitur für MO$chinm· 
bau aus Olwmburg, machtt folgtndt Stob· 
achtung: 

„ hr ' FO~ war tindtuti ein Hei lu 1-

ballon 8twtstn. Mit o m Augt at man 
nurtintn rottn Ballgesehtn, dtr von Süden 
nach Nordtngtflogtn ist. Mit dtm Ftrngl0$ 
habe ich abtr gtnau gtsthtn, daß ts tin 
tif/Jrmigtr Ballon ~ar. unttr dtsstn Öff­
nung ein BrtMtr angtbrach1 war. Er war 
wtiß, rot, orange und gelb gtsrrtift und vitl 
zu kltin, um Ptrsontn zu btflJrdtm. Ich 
nthmtan, ts Wartin Wttttrballon. Er flog 
nicht hlJhu als drti Kilomtttr. Eigtnartig 
war nur, ®P tr lr.tint Besch wtrung hallt.• 

Eint Hausfrau , tlwnfalls aus Olwm· 
burg, sprach f w ihrt ganze Familit: 

•Mit dmt Fernglas halwn wir dtn rot· 
ltut:httndtn Ball niihtr unttr dit Lup• g<· 
nommtn. Es wardn gro!!;J Htil!luftballon 
;,, dtn FaT&n grün, rot"" gtlb. Daruntu 
hing ein.t Gondtl, in dtr zwti Männer stan­
dtn. Dit hat man ganz dtutlich uhtn kon· 
ntn. Stt flogtn zunächst in Richtung Wt· 
sttrr. Nachts um tin Uhr komtn sit zurück, 
und flogen indtn Sptssart, ttwa nach Main· 
bullau. Da wartn stt abtr nündtsttns 10 
Kilomtttrhoch, und du Ballon sah aus wie 
t in starlr. funlct lndtr St<m.• 

Auch nach nochmaligtm Nachfragtn lw· 
Slftittt dit Bundaanstalt für Flugsichtrung 
in Frankfurt, dap • in Hti/Jluftballon am 
Fr~itag alwnd Ulwr dtm Raum Olwrnburg· 
Ascha/ftnburg gtsichttt hdllt werdtn lr.on· 
ntn . Alle Bal/onfahrttn müftttn bti dtr 
Bundnamtalt angemtldtt wtrdtn. Starts in 
dtr Dunktlhtil stitn zudtm vtrbott n, da 
dit Fahrtr auf Sichl sreutrn m1i/Jtcn. A uch 
~on tintr Sondugtnehmigung sti dtr Rug~ 
sichenmg nichlJ" b<kDn11t. Noch t intr Aus­
l<unft dts • DtuJSchtn Wnttrdierutts• in 
Offenbach Wtrdtn für Wttttrlwobachtun· 
gtn lr.tint Htipluftballont btnutzt, sondtm 
nur Ballont mit Htliumfüllung. Somit 
scht int die unttnnainische ,,.LJFO·Af/airt• 
wie das llornbtrgtr Schießen ausgegangen 
zustin. Mü 
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zur Seite 130: oben: Main-Echo, 9.Juli 1986 
unten: Main-Echo, 10.Jul i 1986 

Ich habe bewußt die Zei t ungsberichte abgebildet, da man die Beobachtungsdat en 
durchaus mit schon vorhandenen Dat en anderer Beobacht ungen vergleichen sol lte. 
Dann würde sofort auffallen, daß die Aschaffenburger Bürger eindeutig das 
opti sche Erscheinungsbild eines Modell-Heißluftbal lones beschrieben haben. 

Dem Artikel vom 10.Juli kann entnommen werden, daß sel bst e inige Beobachter 
einen Heißluftballon als Verursacher vermuteten . Eine Fami lie dachte dabei an 
einen bemannten Ballon und fehl interpretierte wohl die "Brennpl at te" eines 
Model l -Heißluftballones als bemannte Gondel. 

Württemberg: Ufo 
REUDERN. Einen my1ter6sen Feu­

erball haben mehrere Personen, auch 
die Besatzung einer Polii.eistreife, in 
der Nach\ zum Sonntag zwischen 
Reudern und Oberboihingcn im ba­
den-wOr\tembergischcn Kreis Esslin­
gen beobachtet. 

Wie die Pollzei mitteilte, stieg da's 
„Ding" gegen 22.40 Uhr senkrecht In 
dlc Lu!l und explodierte. 

Nachforschungen der P ollz.elstreife 
und a n derer Pollzelst.ellen bUcben er­
gebnislos. Am Sonntag flog ein Hub­
schrauber der Polizei das Gebiet ab. 

i 
oben:Nordbayrischer 
Kur ier,~ayreuth 
7 .Juli 1986 
Mitte: 
Lüdenscheider 
Nachr ichten. 
7 .Juli 1986 

5.Juli 1986, Nürtingen 
Rätselhaftes :..Ding« an 
Schwabens Nachthimmel 

Stuttgart (dpa) - Ein •funkens­
prühendes Ding• ist in der Nacht 
zum Sonntag nahe der schwäbi­
schen Stadt Nürtingen am Hirn· 
mel beobachtet worden und gibt 
der Polizei Rätsel auf. Wie die Po· 

. lizei mitteilte, wurde das •Ding• 
von mehreren Personen. darunter 
der Besa tzung eines Streilenwa· 
gens, um 22AO Uhr gesichtet: Es 
habe sich senkrecht vom Boden m 
die Luft erhoben und sei ansch.lie· 
6end explodiert. Während das 
•Ding• funkensprühend zw Erde 
zurilckgefallen se i, soll •ein ein­
zelnes Uchh weiter in Richtung 
der Ortschaft Neulfen geflogen 
sein. Nachforschungen seien er· 
gebnislos verlaufen . 

rechts:------~ 
Esslinger 
Zeitung 
10.Juli 1986 

Vermeintlich~ U~o" 
war ein Heißlun6ilfon 
NtlJmNGEN - &.dlich hlbeo alle 
Spekulatiooai am dm ,.rilldbaftea 
Feucrti.11", der am SalDltag abend im 
Luftraum Nßrtingen gesichtet wurde, 
ein l!Dde: gehmden. Ein .Objekt" war 
beobadrtet worden (die EZ berichtete). 
du selbst Erpertm beschlftigte. Du 
. Ufo• wurde entnritcbesl als kleiDet 
Heißluftballoo entlarvt. ' 

Man erwog neben ,.Au8erinli8Chem" 
einen Kugelblitz. Vide glaubten an ei· 
Den Flupeagabslwz oder an ein D&bel 
F~ Sopr eine ~per 
Hal!ec:braubtt liihrte die Polizei durch, 
nachdem die Telefonleitungen beiß ge· 
laufen war= Am Diemtac meldde 
sich daho ein Einwohner - Reudan, 
der am Samstag abend einen - einer 
Putygaelbchaft - llarteDdaa lda­qm HeiShiftbllJoD beobecbtet hatte. 

Die Plllizel empficlilt lidl - deiD 
llidlllea . Ufollart" mit der Laftaaf. 
llichllbehllrde ""' Slllllprts ~ 
f- In Vertiiradmw a - · 

Im Rahmen unserer Recherchen erhielten wir vom Innenministerium des Landes 
Baden-Württemberg in Stuttgart eine Kop ie des rechten Zeitungsausschnittes, der 
den Sachverhalt zutreffend darstellt . Somit hat sich auch dieser Fall gek lärt. 

5. Juli 1986, Kempten 

Ebenfal ls am 5.Juli beobachtete man in Raum Kempten "einen feurigen Ball". 
Einen Tag später beobachteten die glei chen Personen wieder einen Flugkörper, 
diesmal jedoch einen mehr "scheibenfönnigen". Auch hier vermutete man einen 
selbstgebastel ten Gasba llon . Wi r gehen eher davon aus, daß es s ich auch hier 
wieder um die Beobachtungen von Modell-Heißluftbal lonen gehandelt hat. Für diese 
Erklärung sprechen insbesondere das opti sche Erscheinungsbi ld und die Explosion 
(wenn die Bal lonhül le Feuer fängt) mit einem weiterfl iegenden brennenden Teil. 
Die Aussage des "Fachmanns", daß die Wetterlage am Sonntag sehr schlecht gewesen 
sei, spricht eigentlich für die Angaben der Zeugen, die die Geschwindigkeit des 
Flugkörpers als "düsen" bezeichneten . Gerade bei schlechtem Wetter haben wir ja 
auch u.U . höhere Windgeschwindigkeiten, die den windgetr iebenen Heißluftballon 
über den Himmel sausen lassen. 
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rAuderlrdlsche~ auf Wochenendtrip Im Allgäu? 

In 24 Stunden düsten zwei UFOs 
über den Kemptener Nachthimmel 
Unbekannte Flugobjekte wurden von vier Augenzeugen wahrgenommen 

KEMPTEN (eh). .Guck, guck, 1 h•n a UFO g' ... h ••• • Dem Hit von Woll• Krlw•nek 
konnten •m WocheMnda zMI Allgluar VOil und ganz naatlmraen, denn •I• ale, Jewella 
geom 22 Uhr, Ihren llllck Ober den nichtllchen Himmel ac- llellen, war dort ein 
unbelulnntea Flugobjekt (UFO) zu „11en. Die .Außerlrdlachen" mOaeen, eot.m " 
welche _,.,,, an dleaam Wochenende Ihre Uebe zum Allglu entdeckt haben - denn 
wlhrend ein Angestellter aue Oletmannarled am Samatagaband baß erateunt In den 
Himmel bllckte, entdeckte ein EhepHr aua Kempten die lllegende Uniert„„ erat •m 
Sonnteg•bend. Erateunllch, daß ebenl•ll• am Wochenende ein UFO von E„llnger 
Pollnlbeamten gealchtet wurde. Und daruber hat dann aogar der Bayerlache Rund­
funk eine Meldung gebaatelt ••• 

FOr das Ehepaar aus Diatmannsrled war 
am Samstag gegen 22 Uhr das . UFO" ein 
feuriger Ball, der aus einer nicht genau abzu· 
achlltzenden Entlemung .großer als ein Bai· 
Ion" auagesahen hat Der feurige Ball be· 
wegte alch aus Richtung Kempten nach No<· 
den und verachwend bei GrOnenbach em 
Horizont Ob e1 sich bei dieser Oberirdischen 

Erscheinung um dieselbe Im schwllblschen 
Esslingen handetta ·wird WOhl nicht mehr zu 
kl! ren sein. Die Polizeibeamten aus dem 
Musterllndle wollen Jedenfalls eine unerklAr· 
liehe Explosion am Firmament gesehen ha· 
ben, WObel ein Teil zu Boden ging, ein bren· 
nendes Teil weiterflog. 

Wu dam allerdings das Ehepaar In 

Allgäuer Zeitung, Kempten, 8.Juli 1986 

Somit dürfte sich auch dieser Fall geklärt haben. 

11./12.Juli 1986, Menden 

Auch in Hemer wurden Modell-Heißluftballone als 
UFOs fehlinterpretiert. Prof.Kaminski aus Bochum, der 
von Zeitungsredaktionen irrrner wieder gerne befragt 
wird, weil man glaubt, daß er der "Fachmann" sei, 
meinte gar , daß hier vielleicht der Planet MARS als 
UFO angesehen wurde. Klar rotes Objekt wurde 
beobachtet - Mars ist röt lich - paßt doch ! 'Gott sei 
Dank' kam man dann doch auf die zutreffende Erklä­
rung, weil sich die Ballon-Starter gemeldet hatten . 
(Zeitungsbericht auf der nächsten Seite!) 

12.Juli 1986, Syke, Weserwehr 

Eine ganze Reihe Zeitungsmeldungen erhielten wir 
aus dem Raum Bremen. Hier wurde durch Polizeibeamte 

Kemptens Goethestraße am Sonntagabend 
sah, bringt eine neue Variante Ins Spiel: Dolt 
handelte es sich n!mlich um einen FlugkOr· 
per, der auf einer Seite beleuchtet und mehr 
.schelbenfOrmlg" war und von SOdwest 
nach Nordost unteiwags war. 

Es gibt noch weitere Unterschiede: Wäh· 
rend das . UFO" am Samstag keine große 
Geschwindigkeit an den Tag legte, düste das 
.UFO" vom Sonntag mit dem Im Schlager 
besungenen .Sauseschritt" am nachtblauen 
Himmel \/Ofbel, 

Oie professionellen Himmetsbeobachter 
haben Obrigens nichls Bemerl<enswenes ge­
sehen: In der Wene„tation sah man nur 
Sterne (am Samstag) und Ragen (am Sonn­
tag), wobei die Weneratatlon derzeit abendS 
bis 23 Uhr besetzt Ist. 

Bei der Polizei wurde .allerhand" gemel· 
det, ein Veiwandter von Allbesuchem wie 
. E.T." oder .Cooo· wer aber nicht dabei. Bel 
der Luftaufsicht am Flugplatz Ourach hatte 
man auch nichts Außergewöhnliches gese· 
hen, obwohl die Lultexperten wegen eines 
längere Zeit vermißten Flugzeugs den Hirn· 
met schart beobachteten. 

Dort hatte man allerdings eine mögliche 
Erkllrung fOr die Erscheinungen. Es könnle, 
so meinte ein Mitartleiter der Lultaufsicht, 
nämlich ein selbstgebastelter Gasballon ge­
wesen sein, den erfinderische, aber bOse 
Buben Immer wieder une<laubterweise In 
den Himmel schicken. Aus Seidenpapier und 
mit einem kleinen Brenner versahen kOnnten 
die .Dinger· leicht losgeschickt werden, und 
diese .UFOs" sähen, zugegebenermaßen, 
des nachts oft recht .unwirklich" aus. Der 
Flugexperte dazu: .Es Ist fOr einen Laien 
Oberdles kaum mOglich, FlughOhe, Ge­
schwindigkeit und Größe eines Flugobjektes 
anzugeben ·gerade In der Nacht Ist das seht 
schwer.„ 

Das allerdings so ein Heimwerl<er·Ballon 
am Sonntag aufgestiegen sein soll, kann 
auch der Fachmann nicht glauben ·die Wet· 
terlage sei dazu viel zu schlecht gewesen. 

tm übrigen ergab die Rundfrage der ALL­
GÄUER ZEITUNG keine neuen Erkenntnis· 
se zum .UFO" Oberm Allgäu· die Diskussio­
nen nahmen eher unglaubhafte Wendungen 
an. So meinte einer, man habe wohl die 
Wachfeuer des Bauemkrlegs·Theaters In Al· 
tusriad gesehen, ein anderer suchte die Er· 
klärung beim Flugtag In Obersehleißheim. 
wo nächlens Ballons in den Himmel stiegen, 
und ein dritter murmelte etwas von Stadtfest 
und allzu tiefen Blicken ins Glas .•. 

ein brennendes Objekt beobachtet, das in seine Einzelteile zerfiel und zu Boden 
stürzte. Interessant, daß ein Polizist einen Heißluftballon bermerkt haben will, 
bei dem deutlich das Fauchen des Brenners zu hören gewesen sei. Sollte dies 
zutreffen, hätte es sich um einen bemannten Heißluftballon handeln müssen . 
Jedoch hat es sich tatsächlich wieder um unseren bekannten Party-Gag (oder 
sollte man mittlerweile besser Party-Schreck sagen?) gehandelt. Dies ergaben 
jedenfalls die von der Bremer Polizei geführten Ermittlungen. ~o teilt~ uns ~.a. 
das Niedersächsische Innenminister ium mit: " ... , handelte es sich dabei um einen 
Party-Spaß. Anläßlich einer Geburtstagsfeier ließ man einen Ballon aus Papier 
(Durchmesser ca. 2 m), betrieben von einem Spiritusbrenner, in die Luft 
aufsteigen. Das Material fing Feuer und verbrannte." 
Zeitungsmeldungen auf der nächsten Seite! 
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MENDENER ZEITUNG Oionsiag. 1 s. Jul 1986 

Menden. (hapo) Des Rät· 
sels Lösung reizt zum 
Schmunzeln. Der Rota 
Punkt im All war ein Ge· 
burtstagsgeschenk !Dr den 
lser1ohner ECD·Boß Emst 
We~enbach. In Hemer 
startete das Flugobjekt am 
Freitagabend um 22.30 
Uhr. flog dann in Richtung 
Hemer/Deilinghofen und 
landete schließlich In Her· 
ne. Ballons, um einen sol­
chen handelt es sich, fOr 
allerlei Scherz baut eine 
Firma in SOddeulschland. 
DasUfo hat einen Durch­
messer von 1,40 Matern 
und wird über einen Treib­
satz geflogen, der in der 
Dunkelheit knallrol leuch­
tet. 

Kun: nac:h ffm der Braut cH:r Schlc:1tr abctnomrntn wurdt, 1t&1Ut4 rin 
Ballon lr\ eile L.Ql\e, •nJttrll'bt.n 1n der Art. 1i11•.- Cun\ht'r Knmt:r .te 
beschrieben hiit. Et erhob tlch in dien ntchllu:_htl\ H1rnmtl und dtr Alt· 
tnebssat.z leuchtet. rol lm Sch•-an. dt'I f"1rmamtntn. w~ dtr Zuran es 
wtU. da.rum wohl Mich die vitltn BcohK:htu:taen. ii:;ab n 1n llemc-r •m 
Sa.mJtap~ f'lnt OebwUt.apftttt. ECO-BoO tm1t Welrtnbkh be· 
&h\I M1R Wltctnfst und eben aus d1H+tn Grunde h•U.tn 1ich dhc (;.. 
1\4 etwu besondere• 11.11ced.cht. Sie kannten cibenfellt den P11rty. und 
Silvu~·Ritnoer Mls SOddeutKhl.and und Ktztcn rur Wt1ftnbach tlnen 
neuen S~ an den Himmel Um M1tttmaC'ht n.11t1lrlich. so daß clr.ch 
""~ Ufo. dM tMbdcnt'I" NKht durchel.nandtrbl'lich\tn Trotzdtm 
kommt et lmmfl' wlcider ru rtitHlhaf\cn EncheinunaM am Stemtnhim· 
mcl. dettn Uruthe nldlt '° t.1nfach aul"LulOM:n LJI, Prorn.or Kam1n1k1 
bett.at.law. ..Ea 11bt ln~nt.t Sachen da obf-n'" Monika Vedd~. 
ebft\ralll aus Ltndnnpm, ahnLe, daA n bft dem Roten P\inlct NC'ht mn 
n!ehten Dill~ a:ucM«i konnw. SIC' ah ihn bttt1ts *"' Tac f otchch 
mu& ntbt'n dem HochmU. und ~burtsta1•baUon noc-h IO t'ln JuJC Ufo 

...Im SO<kn ~ zw ~l l.W( Obtt ckm Horuont dn ~ Mara. tr IA 
1\ekh r\Xh dtm Abe:ndstttn tu\ au Mhtn. Um das M~ Ph&fto.. 
m~n :r.u lülren, br.iiuchtc Ich ctna~re An«abn\ Obtr die 2t.1t. in der die 
ErscMlnung :ru sehen wiu"", so Profut0r JC.mins.JO von d~ S~w.rte 
Bochum 1mem zur MENOENER ZCrnJNG. Du Problem etledlCU: 
aich. ohne du dn wiuc::nxhanllcho ApP1J11t von Kap JC.mlniki 1.11 Bfr. 
1i11·egqunc Cffdrl werden mu.O\e Gnlf:m meldete 11ch GOnth« Krlmtr 
aua LendrlnsM-n und ma<hlel dem llhnm<'lupulc cln Ende: „ Mensch, '° 
t'.ln D1n11 kann man kaufen. Die 1tbt ea in $Qddeutachlo.nd. Du Md 
Warmlut't.ballons, die durch Cctrlnkt.e Watte gcatar\ct wt'l'l:Sen. DJese 
Watte &.uchtet knallrot. wmn a1e brmnt.'" Zwilchm.mUkh at&nd Ln dtt 
Mz..Redlk\lon d.u Telefon nicht 11.lll Vltle M~ hatten dM Ulm· 
l'Mi.tra.chdnunc bto*h\ct. d&O n skh wn anen Jux handtlll'„ den 
man fi1r 40 MattL Mur~ kann. damll hatten sie und •uch dtt Profeuor 
In: Bochum nkhl ffttt'hr"4- lo HüH'IJm Ahm n.mc~ MZ..Lder am 
Svnstt.gabe'Jd. PI~ ZUO Uhr dm (C'\lerT'OlC:ft Puftln übt-r dflft B~· 
t.al. O.e Erkllrun:c paßt nun doch n1C"hl 1.11 MUr 1'wone-n von ffitoemd~ 
Un~n. Juat·an dintm Abtnd rctfrt a.11C'haoel Paru lt'lne Hoc.httH 
lm Bleba'wu\kd. Bern.h&td ~ald aut Mtnden: war a1I Gut dabe1 
und ~lebte mit. wie die HochmUcNU' titlil halbrt Stunck vw MJU.tr· 
ucht. den. Spuk ''Orbetd~ Proku.r KuaiMILl: Vklltldt.l 

war a da M.an! 

:,~:::;.r::::, ~~": J:S:.nda~t:':C= ~n:.~t!': ::;"~ 
deu\l.C'hen F\rMa ,....etitO """ konnm. cntzM'ht •~h uniem Kenntnis. 
Vicllctcht Nt s.ic echte: ß,qe:nde Unt.ertus.m &eaehen• 

' Ufo oder 
Ballon? 

Lo Bremen. Waren Ufos 
aber der Hanseatlidt? Diese 
Frage mllen sich Polbeibe­
amte, die am Sol\Nbend 
kun vor Mitternacht ein 
rundes brennende• .Ob­
jekt" am Nachthimmel Qber 
dem Wesezwehr ausremacht 
haben, daa In aelne l!:lnzelW. 
le zerfiel und z:u Boden 
m1nte. Trotz intensiver Su­
che wurde eile Absturzstelle 
noch nicht entdeckt. Dle 
Fh1pic:henlng aut dem Neu­
enlander Feld hatte aut den 
~hinnen n.lchta Au· 
llergewOhnllchea bemerkt. 
Eine weniger lllturiBWche, 
wenngleich auch sehr Wll"" 
wohnliche ErlrJArun& hat ein 
anderer Schutzmann aeee­
ben. Er hatte z:ur aelben Zelt 
von der Suhrfeldauaße aus 
in 200 Metern H Oha einen 
fllhlulosen Heißluftballon 
bemerkt, der in Rlchtuna 
Wehr trieb. Du Fauc~n des 
Brenners sei deutlich z:u ho. 
ren pweaen. 

Ufo über dem 
Weserwehr? 

nc Emzt!lt~Jle ~erl~I und zu hallt.• Lur selt.H:n ~eil von der 
Boden sturzte. Trotz intensiver Suhrfeldstrnße ilUS in 200 Me­
Suche wurcle clic Abstuf" Ballo . o' d . . •losen 
noch nichl ~ntdeckt. D' n er ,, in 

Lo Bremen. Waren Ufos s1chenmg auf dem ~- .,. 

uber der Hansestadt? Diese ~~~i~~~,~~lt~~dr~~ Uf 0 abgestürzt? 
~·3~ 5~~1s~~~ah.!~~~~~~';;; ßergewohnhches 1 1 
Mitternacht ein rundes brcn- n~ wem~er r Von Polizeibeamten beobachtet 
nendes „Ob1ekt„ am Nac-h- \\'c11nglc1ch auC'h 

1 th'M'.YF'J ;'i~r rliPm \V411~1·v,„µhr wohnlirlw f.:dc.l:u: -tt Jtl.n Ufo aber dem W.erwebr! Die:MJ 
..--1-.w:.~i;....i:~~~~~~~~~~~~~~~~-;..,ten ak.b..., versanpnen Sonn· 

Polizeibeamte sahen ~~~~::::="J..~ ~:: 
UFO •• b d w 11rtam Himmel ,_ehen,du p!GU· u er er eser oeltelle zerplatzt und dann "" Bc>­

!t war. Eine Abttu!Ulelle konnte 
Um was es sich nun genau 
handelte, konnte bisher noch 
nicht eindeutig gekl4rt wer­
den. Mehrere Polizeibeamte 
sind sich jedoch sicher. daß 
es nur ein UFO gewesen sein 
kann, was sie am Sonnabend 
kurz vor Millernacht am 
Himmel über dem Weser· 
wehr beobachteten. Wie sie 
zu Protokoll gaben, sei das 
unbekannte Flugobjekt 
plötzlich in Flammen aufge­
gan2en und abgestürzt. Zur 

gleichen Zelt will Obrigens ,,. In der Nacht noch am Sonntq­
ein weiterer Polizist Uber der mden wel'IMn. 1 

Suhrfeldstralle In Hasledt • gleichen Zei~ als die mysteriöse 

sie liegt rund einen Kilome· ~:':,:'~!~.!'r~~~=:~~ 
ter Luftlinie vom Weserwehr llfgefalJen. So jedenlalls beschrieb 
entfernt • einen brennenden kt. das er von der SuhrfekUtralle 
Heißluftballon gesehen ha· 200 Metern HOhe wahrgenommen 
ben. Die Flugsicherung des Du Fauchen des B~nners sei 
Bremer Flughafens hat nach :'!';::..~berichtet er.~ 
eigener Auskunft nichts un· lllzel aab es aber bi&pr\trn keine, 
gewöhnliches auf Ihren Ra· tf einen vermlJlten fllallon·ooter pi/ 
darschirmen wahrgenom· illten Ballonfahrer.~ .mußte 
men. oh ipicbenma: DortwarlD dertraall­

, .• " Dldlte Au.llei ... '"lll'ch- baob-
"-~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ ....... ~ ... 
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Zur vorhergehenden Sei te: 
Die Zeitungsmeldungen zum Fall Syke entnahmen wir 
den Zeitungen "Wilhelmshavener Zeitung", "Kreiszei­
tung Syke", Weser-Kurier und Delmenhorster Kreis­
blatt", alle vom 14.Jul i 1986 

14./15.Juli 1986, Hanau 

Bei diesem Fall handelt es s ich eigentlich nicht 
um eine direkte UFO-Beobachtung, weil sich das 
Objekt sozusagen selbst zu erkennen gegeben hat. 
Es fiel in den Garten der Zeugin und entpuppte s ich 
als Leuchtspurmunition . Es ist durchaus denkbar, 
daß weiter entfernte Bewohner den leuchtenden 
Munitionskörper als UFO hätten fehlinterpretieren 
können . Deshalb möchte ich auch diesen Fall hier 
erwähnen und den Zeitungsbericht aus dem "Hanauer 
Anzeiger" vom 17.Juli 1986 abbilden (rechts ). 

18.Juli 1986, Lüdenscheid 

Ufo-Spuk 
Frau llse S. aus Ha11:Ju halt sich für eine 
aufgekhrte, rational betonte Frau, die an den 
Unfug m it den FUegenden Untertassen und 
1rgend welchen Au&rinüsdien nicht glaubt. 
Dieser Tage hätte eine ganz besondere .Bege­
benheit der dritten Art• ihren Ufo-Unglauben 
beinahe erschüttert. An einem dieser lauen 
Abeode, die ja nach der allgemeinen Vorstel· 
Jung geradezu für eine &gegnung mit .E. T. • 
und Co. prädestiniert sind, naJim Frau S. ei­
nen merlcwürdigen roten Licbrscbein •m 
Nachbarhaus wahr. Das wunderbare Rotlicht 
wunle immer intensiver und tauchte bald 
Haus, Garkn und die U11J8ebU11g in ein wider-
11J1türliche. Rotblau. Irgendwie vennittelte es 
dabei ckn Eindmck, daß seine QueJJe immer 
näher komme. Ein Raumschiff? Ein Ufo? Frau 
S. hätte in einem Sekundenbnxbteil aJJe iJue 
•eh.., vemiinfüsen Einsichten zum Ufo-Spuk 
über Bord geworfen, wl.re die Fliegende Un­
tertasse nicht in der nlcbsten Selau>tk in ckn 
VotpJten gestürzt und dort VttJ;lübt. Was 
sieb da als Ufo~ hatte, enlpllpfU 
sich als übler Sehen: Es lwidelte sieb um 
einen kleinen, tisd!tuchpo&n FaJJsdtüm, an 
dem eine verscbmorte Patrone hing. me ver· 
nünhige Er.tläf1JJ1g für solcherart unvemilnfti. 
gen Umgang mit Leuchtspurmunition •LlS Ar· 
meebest1nden mag sieb eroffnm, ~ man 

Der einzige Fall, in dem eine Befragung der daran denkt, daß einip Tage zuvor wieder 
Zeugen durchgeführt wurde, korrmt aus Lüdenscheid. ein J~rpng übermütiger Jünglinp vom 
Gegen 22. 30 Uhr beobachtete Hans F. aus Lüd. -Heed- .Bund entl.-nwimk. &T 

feld mit seiner Ehefrau und seinem Sohn einen orange-gelben, runden Flugkörper, 
der "zu Beginn geradeaus, von West nach Ost" flog, _ dann nach ein~ scheinb~ren 
Stillstand die Flugrichtung änderte und irrmer kleiner werdend Richtung Suden 
verschwand. 

Da ich bei der Objektbeschreibung am Telefon bereits eine bestillll1te Erklär~ng 
vennutete, nahm ich zur Befragung einige Fotos von Modell -Heißluftballonen mi~. 
Nachdem ich vom Zeugen unseren Fragebogen ausfüllen ließ, legte ich ihm die 
Fotos vor und fragte, ob das fotografierte Objekt mit dem optischen Erschei~ 
nungsbild des beobachteten Flugkörpers identisch sei: Di~s bejahten a~le drei 
Zeugen. Da es sich um eine Fotofolge handelte, legte ich ihnen schließlich auch 
die Start-Fotos vor , auf denen deutlich der Modell-Heißluftballon zu erkennen 
ist. Die Uberraschung war gelungen. Sichtlich erstaunt wurde die Erklärung 
akzeptiert. Zu bemerken wäre noch, daß die Zeugen kein eigentliches "UFO" 
gemeldet hatten, sondern mehr "ein Objekt, daß sie sich nicht erklären konnten". 
Zu Beginn dachte man selbst an einen Ballon . Als er jedoch aufgrun~ loka~er 
Windrichtungsänderungen die Flugrichtung änderte, glaubte man, es könne sich 
nicht um einen Ballon handeln. 

Daß auch in Lüdenscheid die Modell-Heißluftballone Verbreitung finden stellte 
ich fest als ich eines Abends nichtsahnend aus dem Fenster schaute und 
plötzlich'zwei Ballone an meinem Fenster vorbeiflogen . Ein Ballon befand sich an 
einer "Angelschnur" und fing durch die extreme Schrägl~ge Feuer. Ge~tartet 
wurden sie anläßlich einer Party in der Nachbarschaft. Diese Modell-Heißluft­
ballone werden irrmer öfter als Party-Gag verwendet. Leider wissen die Benutzer 
nicht, daß der Start von Heißluftballonen, die eine offene Flarrme mit sich 
führen verboten ist. Ebenso dürfen s ie nicht in der Nähe von Hochspannungs­
le itungen und -masten sowie nicht in Straßen~ Autobahn-, Eise~bahn- oder 
Flughafennähe steigen. Weil durch brennend~ Heißl~ftbal lone . bereits schwere 
Unfälle verursacht worden sind, sollte man sich an die Vorschriften halten. 
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1. 08.1986, Friedrichshafen 

~ritbridJtbnf rn 
Ufos über Friedrichshafen 

klärungsmöglicllkeiten, die der Haller Flug­
hafen zuniclist für das Phänomen m bieten 
hatte: Entweder, so meinte Fluglotse Lothar 
Wiedl au! SZ-Anfrage, nlhrten die Lichter 
von den Verkehrsflugzeugen, die auf der 
Lult$traße „Gr\ln •"zwischen Schallhausen 
und Kempten in großer Höhe Friedrichsha­
fen Oberfliegen. Auf der "Gran •", die den 
Verkehr %Wischen Manchen und dem westli­
chen Ausland abwickelt, herrscht meist leb-
hafter Betrieb. Denkbare Ufo-Ursache Num-Königlicbe Heißluft mer zwei: Das Militlr rrtit einer geheimen 

t tt M: rsmännchen Nacht-und-ebel-Obung im Luftraum Ober 
S 3 3 · de~1fl.tl:· davon: Keine milt"i.ilhuten 

Der Leser, der sich gestern fnlh in der SZ- brauchte man in Löwental Airport, um den 
Redaktion meldete, schwor Stein und Bein: venneintlich außerin!iichen Dingen doch 
Er hatte außerirdische Flugobjekte beobach- noch au! den höchst irdischen Grund zu ge­
tet in der Nacht zum Freita&, und auch seine hen. Seine Königliche Hoheit feierte in jener 
Fraw hatte die Ufos genau gesehen. Eine Nacht in seinen 50. Geburtstag hinein, und 
Viertelstunde nach Mitternacht war es, als rar die Mitternachtsstunde hatte man sich 
die fliegenden Untertassen im Westen der bei Hofe eine.besondere Schau ausgedacht: 
Stadt auftauchten: Sieben Stllck, ochrigver- Mini-Heißluftballons. Aus Papier gefertigt 
setzt in Formation niegend, rund, oranie und von Kerzen behelzt, lleiaen diese zwei 
leuchtend und völlig geriUJChloa. Bei nach- Meter durchmessenden Montioifta'en laut.­
lauencler Leuchtlttaft entaehwanden sie los und orange leuchtend in den Himmel 
lang11e»iD der H6be des Nachthlmmela, hinautBl.td1'Kenieabgebnnntllt,dieLuft 
wlhrend a)elchzieitlg zwei ~ In der HJllle.lluakQhlt und da !ederlelchla­
cbe'Gebild"e ~der Stadt Im See versanRn. Gebilde 1anpam zu Boden llDld. 

Wenil QberJhmlJch k1aQeeD die zwei EI'- A1ao wledS mal: Nbtmll Ult& . ll 

Schwäb.Ztg . , Friedrichshafen, 2.08_ 1986 

Korrmentar überflüssig! 

6.,7.,8.August 1986, Konstanz 

Bei diesem Fall (Zeitungsausschnitt auf der nächsten Seite) ist anscheinend 
die Gruppe "CENAP" tätig geworden_ Südkurier : "Die Erklärung der .. Konstanz~r 
Ortsgruppe von CENAP, es habe sich um einen P~rt~ballon.gehandelt, ~urfte som~t 
nicht zutreffend sein_ " Vielleicht lesen wir Ja in einem der nachsten CR s 
näheres über diesen Fall . 

Dies waren nun bis Red.-Schluß alle uns bekannten UFO-Fä lle aus Deutschland aus 
den Monaten Jun i bis August . In keinem dieser Fäl le wurden Objekte beobachtet, 
die einen fremdartigen Charakter aufwiesen. Immer hat es sich um Körper ge­
handelt die sich relativ leicht und schnell identifizieren ließen_ Wir haben 
uns ni~ht die Mühe gemacht tiefergehende Recherchen durchzuführ~n •. um zusätz­
l iche Daten zu erhalten. Es lohnt sich nicht mehr , kostbare Zeit in Beobach­
tungen zu investieren, in denen nur ein kleines Licht beobachtet worden ist oder 
wo andere (z . B. Zeitungsr~daktionen) bereits eine begründete Erklärung ~anden. 
Umfangreiche Recherchen können beispielsweise notwendig sein, wenn es sich um 
"Nah-Beobachtungen" handelt_ Die Aussagen in den Zeitungsberichten sind durchaus 
für vergleichende Analysen ausreichend_ 

Noch ein paar Worte zum Salzburger Fall (JUFOF 4'86, S.98) . 

Wir haben im letzten JUFOF nur eine Zeitungsmeldung dazu gebracht. Im CENAP­
REPORT (CR) Nr. 126 wurden mehrere abgtbildet, darunter auch gleich Artikel, die 

Wei ter Seite 137 
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Mehrere Augenzeugen: 

Die „Birne" war schon:wieder da 
Ungew6hnliche Lichtencheinung mehn:re Abende am llimineJ sichtbar 

thu. Peter Heclrer läßt nicht locker: Der Am Donnerstag abend war Peter Hek- deuUich erkennbar gewesen. Zusätzlich 
Frührentner aus dem Hochhaus am Brie! ker erstaunt, als er ungefähr zur gleichen zeigten sich im Oktilar des Fernglases, 
56 hat schon wieder „das Licht" am Hlm- Uhrzeit, gegen 21...0 Uhr, Wieder ein das Hecker jetzt nach eigenen Darstellun­
mel gesehen. Drei Abende hintereinan- Licht am lliinme1 sah. Dieses Mal sei es ~n zur Hand hatte, schneeweiße Punkte 
der, am Mittwoch, am Donnerstag und kreisrund gewesen und hell weiß strah· l.Dl Gelb der Erscheinung, bevor das Phä­
am Freitag, jeweils In der Zeit um 21.40 !end. Auch dieses Licht wanderte lanlf" nomen verschwand. Peter Hecker be­
Uhr tauchle „die Birne" auf: Jeweils weiß sam von Ost nach Richtung Südwart, bia schloß, sich eine Kamera ru kaufen. 
leuchtend, mit dunklen Flecken darin. es hinter einem Hochhaus Yemchwunden Auch Hans-Ulrich Barth, ein Taxiun­
Und Peter Hecker hat Zeugen tiir aelne 1 war. An diesem Tag beschlo8 l'etes: Hel<- ternebmer, Ist Augenzeuge der merkwiir­
Beobachtungen. Mehrere Anwohner. des 1 ker, Zeugen htnznZ11zlehen Er hlfonniao. digen Ersehelnung. Seit mehr als einer 
Hawoes sowie aus der Nachbanchaft, te Imu!aro Widmann, eine Taxifahrerin, Woche beobachtet er ein Licht am Him­
aber auch aus anderen Stadtteilen, beob- -die die l>elle. runde Encbeinun11 ebenfalla mel, du setr bell strahlt un:d wechselndes 
achteten in der Zelt Encheinungen am ' 98h - und staunte. Aucli am Freitag. Sie Licht ausseiidet ,,Ein Stem !St'i!as sicher' 
süclllchen Himmel über der Stadt. Die hielt ICbrlttllch fest: Von unserem Balkon nicht", ~Segler Barth, ,,auch kein Bal­
Erklärunl! der Konstanz.er Ortsgruppe aus war deutlich oberhalb des Hochhau- Ion. es fliegt ~ den Wind". Seinen 
von CENAP (sinngem. Übersetzung: Zen- ses am Briel 49 ein intensiv grelles Licht Mutmaßungen mfo!Jt'e közmte es lieh je­
trales Erforschungsnetz außergewöhnli- in Foi:m einer Kugel ru sehen. Sogar die doch um einen 5'teillten handeln. 
eher Phänomene), es habe sich um einen 82~ Mutter konnte es ohne Brille Am ~ .bend hat Peter Hecker 
Partyballlon gehandelt, dürfte somit er leinen ~ ~t: veigebllch 
nic~t zutreffend sein.. . Am Freitaj abend lag auch Peter Hek- bereitgelegt. Am Hbmiiel b1hil> ee ebemo 

Die Heckers, speziell ~trau Luzia, Jrer wieder .µt der Lauer Mit Erfolg. Um dunkel :-,(Von), 8-Jech•d-d ~ 
war am Mittwochabend beim Fernsehen : 125 Uhr i.uchte die irschelnW>g auf. ~), Wiit-ScantacliJld.lla.atag. 
~o'!d'en.~fe Trs~:::!,t::e';!~ ZÜerst ab! leuchtende KuJ!e). ~ H~- ,.Da waren ja auch Wolken~' meinte er 
zunichst kreisrund und Wanderte am ker l!l'iff zum Bleistift una zeichnete die . ll'elltem abend dazu. wt 
dunkle Abendhlmniel Ost nach s-d emzemen'~ Neben der großen Ku- „ d k . K t ':' v~n . u - geltauchteelnekleinereauf,schobsich Su ur1er, ons anz 
~e~wenlg~ter~~ vor die groie, der Schatten aei für Ihn 12 .08 .1986 

1. Hagen/Herdecke 
16.Juni 1986 

2. Aschaffenburg 
4.Juli 1986 

3. Nürtingen 
s .Juli 1986 

4. Kempten 
S .Juli 1986 

s. Menden 
11./12 .Juli 1986 

6. Syke, weserwehr 
12 .Juli 1986 

7. Hanau 
14./15.Juli 1986 

8. Lüdenscheid 
18.Juli 1986 

9, Friedrichshafen 
l.August 1986 

10. Konstanz 
6./7./8.August 1986 
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diesen Fall scheinbar aufklärten. So sollen Astronomen erklärt haben, daß es 
sich bei den beiden beobachteten Objekten um die Planeten JUPITER und MARS 
gehandelt hat . 

Werner Walter von CENAP, der im CR einen Beitrag zu dem Fall verfaßt hat, 
meinte wohl auch zuerst, daß hier wieder die Modell-Heißluftballone ihre Finger 
im Spiel hatten. Auch ich habe diese Erklärung vermutet. Astronomen haben jedoch 
die "UFOs" als Planeten identifiziert; wohl aus dem Grund, weil die Planeten in 
Blickrichtung der Zeugen standen. 

Hier noch einmal die Beobachtungsdaten, die wir vom österreichischen "Bundes­
minister für Inneres" erhielten: " . •. Der Journalbeamte des Postens konnte da­
raufhin mittels Fernglas beobachten, daß sich bei klarer Sicht - die Sterne 
waren nur mehr teilweise und ganz schwach sichtbar - in großer Höhe (vermutlich 
mehr als 5000 m) von Mondsee aus gesehen in südöstlicher Richtung (Raum 
Attersee) ein unbekanntes, weiß leuchtendes Flugobjekt befand. Ein weiteres 
derartiges Objekt, jedoch gelborange leuchtend, befand sich in gleicher Höhe in 
südlicher Richtung im Raume St.Gilgen-Fuschl. Beide Objekte bewegten sich ganz 
langsam in südwestlicher Richtung. Die Bewegung war weder mit fre iem Auge noch 
mit dem Fernglas, sondern nur in Zeitabständen erkennbar. Eine Identifizierung 
der beiden bis 5.20 Uhr sichtbaren Objekte war nicht möglich. Die Objekte hatten 
durch das Fernglas beobachtet die Größe eines Balles mit hell leuchtendem Kern 
und schwächer leuchtendem Außenfeld .... " 

Die Überprüfung der astronomischen Gegebenheiten hat jedoch ergeben, daß zu 
Beobachtungsbeginn der Mars knapp über dem Horizont, etwa 2 Grad, also extrem 
niedrig in südsüdwestlicher Richtung stand. Bei Beobachtungsende ging Mars 
bereits unter bzw. war bereits untergegangen, also nicht mehr sichtbar. Dagegen 
war der Jupiter in südsüdöstlicher Richtung in einer Höhe von etwa 38 Grad. Im 
Beobachtungsbericht wird jedoch angegeben, daß beide "Objekte" in gleicher Höhe 
standen oder flogen . Ich kann mir eigentlich nicht vorstellen, daß die 
beobachteten Objekte mit den Planeten identisch sein sollen. Will dies aber auch 
nicht gänzlich ausschließen. Schließlich haben sich die Objekte kaum bewegt, was 
ja auch bei den Planetenbewegungen zutreffen würde. 

zusammenfassend möchte ich sagen, daß also die geringe Höhe des Mars und der 
Höhenunterschied mit Jupiter gegen die Planetenerklärung sprechen. Das optische 
Erscheinungsbild und die geringe Bewegung könnten dafür sprechen . Dagegen wären 
aber auch Modell-Heißluftballone in der langen Beobachtungszeit sicherlich schon 
wieder gelandet. Trifft die Planetenerklärung doch zu? 

Eines ist jedenfalls sicher. Die beiden Objekte zeigten kein besonderes fremd­
artiges Erscheinungsbild, so daß man dieser Beobachtung keine große Aufmerksam­
keit widmen sol l te. 

Gerade rechtzeitig zur Fertigstellung dieses Manuskriptes erhielt ich zu dem 
brasilianischen Fall (JUFCF 4'86, S.128) von DUIST' !er Hermann Ilg die "Erklä­
rung". Zitat: " ..• Es waren jedoch keine bemannten Raumschiffe, sondern fernge­
lenkte kugelförmige Flugkörper von der Größe der bereitstehenden Miniraumschiffe 
zur Evakuierung der irdischen Bevölkerung, wenn die kataklysmischen Ereignisse 
beginnen . ... Da Brasilien Überbleibsel von außerirdischen Kulturen beherbergt, 
ist in dieser eindrucksvollen Demonstration die Ankündigung einer baldigen Rück­
kehr der früheren Planetengeschwister, wie es vor langer Zeit versprochen 
worden, zu sehen „ „" Der ernsthafte "UFO-Forscher" wird zwar über diese Zei Jen 
nur den Kopf schütteln können, muß sich aber vor Augen halten, daß sie Bestand­
teil des 'ufologischen Glaubens' sind und von vielen Menschen tatsächlich ernst 
genommen werden. Vielleicht kann man durch konsequente Aufklärung und Berichter­
stattung über die Arbeit der seriösen Gruppen und Forscher den Schaden, den die 
Ufologen anrichten, relativ begrenzt halten. 
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P R 0 J E K T H E S S D A L E N II 

B E 0 B A C H T U N G E N 

Die mei st en der unten angeführten Beobachtungen wurden direkt im Zusammenhang 
mit dem Proj ekt Hessdalen gemacht, d.h. entweder visuell durch die Beobachtungs­
posten , oder durch die Instrumente. Danach werden wir Berichte außenstehender 
Beobachter aufführen, Menschen, die im Tal leben, und die vor und nach der Aus­
führung des Projekts diese eigenartigen Phänomene gesehen haben. 

Einige Beobachtungen, die während des Projekts Hessdalen gemacht wurden: 

Samstag, 21 . Januar 1984 

a) 18. 05 Uhr , (radar-visuell): Ein rotes/silbriges, blinkendes Licht in süd­
licher Richtung; stellte sich als zwei Objekte heraus. Sowohl visuell als 
auch vom Hauptquartier bei Aspaskjolen mit Radar festgestellt. Es wurden 
Fotos aufgenommen. (Vgl. auch Skizze des Radarbildes). 

,.. 
Hofjellet 

Die linke Zeichnung zeigt den Radar­
schirm. Punkt A wurde zuerst am 21. 
Januar, um 18.05 Uhr, visuell bemerkt -
und dann auch per Radar. Punkt B wurde 
am 22. Januar, um 4.27 Uhr nur auf dem 
Radar gesehen. Er wurde drei 'Abtast­
runden' lang registriert. Daraus läßt 
sich eine Geschwindigkeit von 360 km/h 
errechnen. 

b} 19.22 Uhr, (visuell): Gelbes Objekt im Süden, flog am Beobachtungsposten 
vorbei. Entfernung unter 1 km, Höhe etwa 700 m. Wurde fotografiert. 

c) 21 .20 Uhr, (visuell): Eine Reihe blitzender Lichter erschien über 
Litlfjellet. Während des Abends und der Nacht weiterhin gelegentliches Auf­
blitzen. Eine Erklärung dafür wurde nicht gefunden. Es wurde fotografiert. 

Sonntag, 22. Januar 1984 

a) 04 .27 Uhr, (radar): Punkt auf dem Radarschirm mit etwa 360 km/h Geschwindig­
keit. Keine visuelle Beobachtung. 

b) 19.20 Uhr, (visuell): Das gleiche blitzende Licht wie am Vorabend (21.01.). 
Bleibt den ganzen Abend über. 

c) 19.44 Uhr, (visuell): Ein Licht, vergleichbar mit dem von 19.22 Uhr am 
Vortage, aus Süden kommend. Wurde fotografiert. 
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Mittwoch, 25. Januar 1984 

17.32 Uhr, (radar- visue ll ): Bl inkendes Licht aus Süden kommend, überfliegt 
Hauptquartier und verschwindet im Nordwesten. Mit Radar und 10x50 Feld­
stechern geortet. Längliche Form . 

Freitag , 27. Januar 1984 

22.58 Uhr, (radar-visuel l ) : Eine leucht ende Feuerkugel erschien über Finn­
sahogda. Ver schwand mit sehr hoher Geschwind igkeit im Nordwesten. Mit Radar 
festgestel lt. Geschätzte Entfernung zum Objekt: 22,5 km; Geschwindigkeit : 
28300 km/h. 

Samstag, 28. Januar 1984 

15.49 Uhr, (radar ) : Mit Radar Objekt zwischen Finnsahogda und dem Haupt­
quart ier geortet. Entfernung unter 500 m, Geschwindigkeit : 1620 km/h. 

Sonntag, 29. Januar 1984 

16 . 19 Uhr, (radar): Gleiche Art der Beobachtung wie oben, aber in die ent­
gegengesetzte Richtung . Gleiche Geschwindigkeit, nicht gesichtet. 

Dienstag, 31. Januar 1984 

19.01 Uhr, (radar) : Drei Echos von Rognefj ellet aus registriert , überflogen 
das Hauptquartier . Nicht gesehen. 

Mittwoch, 1. Februar 1984 

15 .49 Uhr, (radar): Radarkontakt mit einem Objekt, daß sich von Va rhuskjolen 
entlang Finnsahogda nordwärts nach Aspaskj olen beWl:!gte. Wurde nicht ge­
sichtet. 

Donnerst ag, 2. Februar 1984 

a) 14.05 Uhr , (radar) : 3 Echos östl ich von Aspaskjolen (H .Q. ) , bewegt en s ich 
nordwärts . Entfernung (nach Radarbild) etwa 600 m. Kein Sichtkontakt. 

b) 14.35 Uhr, (radar): Verschiedene Echos westl ich des H.Q. 

c) 15 .46 Uhr, (radar) : 2 Echos südl ich des H.Q. 

d) 15.49 Uhr, (radar) : Echo westlich des H.Q. 

e) 15.51 Uhr, (radar ) : Echo südl ich des H.Q. 

f ) 16.03 Uhr , (radar ) : 2 Echos bewegten sich nördl ich des H.Q. 

g) 20 .11 Uhr, (vi suell ) : Ein leuchtendes, längl iches Objekt mit gelblich-weißen 
Lichtern und rotem Li cht an der Vordersei te , bewegte s ich nach Norden. Von 9 
verschiedenen Zeugen gesehen (darunter Le if Havik ) , von 3 verschi edenen 
Plät zen au s. 
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Freitag, 3. Februar 1984 

15.12 Uhr bis 17.04 Uhr , (radar): Eine starke "welle" von Echos während 
dieser Ze itspanne . Mindestens 11 Radarbeobachtungen mit insgesamt 31 Echos. 
Entfernung zwischen 450 und 1800 m. Keine visuellen Beobachtungen. Mehrere 
unerklärliche Ereignisse geschahen während späterer Beobachtungen: Strom­
ausfall, Instrumenten-Fehlfunktionen, 2 Fernsehgeräte von Einheimischen 
gingen gleichzeitig aus, usw. 

Mittwoch, 15. Februar 1984 

Längliches Objekt, an beiden Enden erleuchtet, in Bjorgen nördlich von Hess­
dalen beobachtet. Zeitpunkt unbekannt. 

Donnerstag, 16. Februar 1984 

Gleiche Beobachtung wie am 15.02. Zeitpunkt unbekannt . 

29.01. 1984: 
31.01 . 1984: 
3.02. 1984: 

9.02.1984: 
17.02.1984: 
19.02.1984: 

1.02.1984: 
12.02. 1984: 
15. 02. 1984: 
16.02. 1984: 
18.02.1984: 
22 .02.1984: 
23.02.1984: 
24.02.1984: 

REGISTRIERUNGEN MIT DEM SPEKTRAL.ANAl.YSATOR 

19.25 - 19.33 Uhr und 21.38 Uhr 
15.42 Uhr und 16.42 Uhr 
16.44 Uhr + 18.08 Uhr + 19.51 Uhr + 19.52 Uhr + 19.55 Uhr + 20.01 
Uhr 
19.36 Uhr 
17.49-.51 Uhr 
20.59 Uhr 

ERDSTOSSE, DIE VON DEM SEISMOGRAPH REGISTRIERT WURDEN 

20. 00 Uhr (ungefähr) 
15.42 Uhr 
11.57 bis 12.00 Uhr 
18.26 bis 18.42 Uhr 
0.14 Uhr+ 0.15 Uhr+ 0.34 - 0.37 Uhr+ 6.31 Uhr 
6. 30 Uhr (ungefähr) 
16.31 Uhr 
13.59 - 14.03 Uhr 

Einige Beobachtungen, die von Beobachtern gemacht wurden, die nicht dem 
Hessdalen-Team angehören. Zeitraum November 1983 bis Januar 1984: 

Montag, 7. November 1983, 18.45 Uhr 

Der Zeuge, Jon Arvid Aspas , bemerkte ein kugelförmiges Objekt, das einem 
Flugzeug von Süd nach Nord über Hessdalen folgte. 

Montag, 14. November 1983, 19.45 Uhr 

A.F. fuhr zusammen mit seiner Frau von Singsas nach Storen . Bei Rognes (etwa 
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60km nördlich von Hessdalen) sahen sie ein rotes kugelförmiges Objekt nach Osten 
vorbeifliegen, danach flog es nach Süden, in die Nähe des Budalen-Tales. 
Beobachtungsdauer über 20 Sekunden. 

Samstag, 19. November 1983, 18.10 Uhr 

John Johansen und 3 weitere Zeugen beobachteten 10 bis 15 schnel l blinkende 
Lichter südlich von Fjellbekkhogda . Die Farben waren gelblich-weiß und blau. 

Donnerstag, 24. November 1983, 18.-22.00 Uhr 

Der Zeuge sah mehrere blinkende Lichter bei Finnsahogda und Litlfjellet. Er 
befand sich in Hessdalen. Um 18.23 Uhr erblickte er ein längliches Objekt mit 
drei roten Lichtern vorn und einem weißen Licht hinten. Lm 21 . 58 Uhr sah er 
(möglicherweise) das selbe Objekt, als es in der Nähe von Varhuskjolen vor~ 
bei flog. 

Mittwoch, 30. November 1983, 16.50 Uhr 

Ein kugelförmiges Objekt, daß sich in südliche Richtung bewegte, konnte von 
Aspas im nördl ichen Teil von Hessdalen aus beobachtet werden . Nach einigen 
Sekunden bewegte es sich nach Osten. 

.Mittwoch, 14. Dezember 1983, 17 .35 U~r 

Der Zeuge Age Moe fuhr von Alen nach Hessdalen, als er nördl ich von Hessdalen 
ein Objekt erblickte. Keine Geräusche wurden vernommen . . 

Donn~rstag, 15. November 1983, 20.06 Uhr 

John Johansen fuhr mit seinem Auto von Storen nach Rognes , als ein "Stern" 
hinter dem 'Rodstenen' -Berg verschwand. Er hiel t das •Auto an und das Objekt 
erschien unvermittelt wieder, fl og hinter einigen Bäumen am Berggrad vorbei und 
flog schließlich langsam nach ~ordosten. 

' 
' 

Freitag, 16. Dezember 1983, 22.50 Uhr 

P. Rekstad und seine Frau sahen eine gelbe Kugel, die sich bei Singsas von 
Südwest nach Nordost bewegte. Eine zweite Kuge l kam aus der entgegengesetzten 
Richtung. Als die beiden Objekte aufeinandertrafen, verschwand das zweite. 

Donnerstag, 22. Dezember 1983, 17.05 und 23.20 Uhr 

Jon Arvid Aspas und seine Tochter sahen ein zigarrenförmiges Objekt mit einem 
roten Licht vorn, einem gelben Licht und letztlich 2 ge lben Lichtern hi nten. Die 
Form wurde auch mit einem Geschoß verglichen. Das Objekt passierte den 
Finnsahogda um 23 .20 Uhr . Es kam vom Gi pfel und bewegtte sich zuerst nach 
Nordosten, dann nach Norden. Nach 2-3 Minuten verschwand das Objekt plötzlich. 
Zusätzlich zu John Arvid Aspas und seiner Tochter (d ie sich bei Aspaskjolen 
befanden), wurde das Objekt ebenfalls von Martin Aspas (bei der Straße nach 
Alen) und Bjarne Lil levold (bei Hessdalen, in der Nähe der Radio/ TV-Antenne) 
beobachtet. 
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Freitag, 23. Dezl!llber 1983, Zeitpunkt unbekannt 

Eine Frau aus Hessdalen sah ein Objekt im Westen i n Richtung Finnsahhogda, in 
der Nähe von Ledalen. Keine weiteren Einzelheiten. 

Mitti.och, 4. Januar 1984, 22. 54 Uhr 

Die Zeugin Ruth Mary Moe sah das Objekt, als es von Nordwesten nach Nordosten 
flog. Es passierte Finnsahogda und befand sich bei Aspas über der Zeugin. 
Zahl re iche bunte Li chter konnten an dem Objekt erkannt 11erden. Zur gleichen Zeit 
kam ein Flugzeug von Nord nach Süd vorbei. 

Sonntag, 8. Januar 1984, 22-23.30 Ullr 

Der Zeuge H. Kosberggrind befand sich in Bjorgen und sah ein glitzerndes 
Objekt im Süden. Das Objekt leuchtete in verschiedenen Farben. (Vermutung: 
Sir ius?) 

- .... ~·-. . {' 
„ .• u•- • . 

Der Wohnwagen bei Aspaskjolen (Hauptquartier). Deutlich sind Radar- und 
Breitbandantenne (links) sichtbar. 

Bis Redaktionssch luß wurden 176 Berichte gesarrmelt, die sowohl von Gruppen­
mitgliedern, als auch von Einheimischen während des Projektes vom 20. Januar bis 
26 . Februar gemacht wurden. Jeder Bericht wurde auf Glaubwürdigkeit (G) und 
Erklärbarkeit (F) eingeteilt: jede Gradeinteilung geht von 1-10 (G1/F1 -
G10/ F1 0). G1 bedeutet somit, daß ein Bericht sehr schlecht dokumentiert is~, G10 
dagegen bedeutet, daß er sehr gut dokumentiert ist - mit zahlreichen techn~schen 
Einzelheiten von einem oder mehreren zuverlässigen Zeugen. F1 (der Erklärbar­
keits-Einstufung) bedeutet, daß das Phänomen sehr wahrscheinlich ein bek~nn~es 
Objekt ist - etwa ein Flugzeug. F10 zeigt, daß das Phänomen sehr wahrsche1~l1ch 
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unbekannt ist - anders gesagt: Das "Hessdalen-Phänomen", was immer das sein mag. 

76 der 176 Berichte wurden al s F1 bezeichnet, d.h . sie sind sehr 
wahrscheinlich auf bekannte Ursachen zurückzuführen. Zudem wurden die Berichte 
sehr kritisch bewertet, um alle natürlichen oder von Menschenhand hergestellte 
Objekte zu herauszufiltern. 

Die bis jetzt gesammelte Zahl von 176 Berichten (es gibt noch viele mehr, doch 
die konnten wir nicht nachprüfen) und ihre F/G-Einteilung kann in einer Matrix 
so dargestellt werden: 

G1 G2 G3 G4 GS G6 G7 GB G9 SUM 

F1 8 6 4 1 4 1 47 5 76 
F2 2 ·a 2 3 1 1 17 

1 F3 3 ' 1 1 2 1 8 
24 

F4 1 7 1 4 2 7 23 
F5 3 2 2 4 5 16 
F6 4 1 1 3 4 3 16 
F7 1 1 1 2 1 3 9 5 F8 2 3 5 

2 

F9 2 2 
F10 2 2 4 

SUM 3 27 18 11 13 15 23 59 7 176 

Diese Resultate sind vorläufig 

S C H L U S S F 0 L G E R U N 6 E N 

Bei Redaktionsschluß (November 1984) war es äüßerst schwierig , irgendwelche 
bestimmten Schlußfolgerungen aus den während des Projektes gemachten Beobach­
tungen zu ziehen. Die Ergebnisse werden zur Zeit von dem Leitungsteam des 
Projektes , in Zusarnmenarbeit mit Forschern des "Norwegian Defence Research 
Establ i shment (NDRE) und der Universität Oslo, untersucht und analysiert. Die 
Resultate sollen in einem englischen Abschlußbericht veröffentlicht werden : 
"Projekt Hessdalen, Endgültiger Technischer Bericht, Teil 1", der, wenn alles 
gut geht, vor Ende 1984 veröffentlicht wird. Interessierte Leser, die diesen 
Bericht so schnell wie möglich erhalten wollen, sollten sich an die Projekt­
leitung unter folgender Adresse wenden: 

P R 0 J E C T H E S S D A L E N 

P.O.Box 14 

N - 3133 Duken 

NORWAY 
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Bereits während des Test-Wochenendes (20-23.Jan.) konnten verschiedene in­
teressante Feststellungen mit den benutzten Instrumenten gemacht werden. Diese 
Feststellungen wurden auch in der darauffolgenden Woche gemacht (vgl. Zusammen­
fassung der Berichte) . Zusätzlich wurden zahlreiche Bilder aufgenommen, mit und 
ohne Spektralgitter. Unglücklicherweise waren während des ersten Wochenendes 
nicht genug Personen anwesend, um die Instrumente dauerhaft und gründlich zu 
überwachen. Dieser Mangel an Mitarbeitern stellt das Projekt allgemein vor 
Probleme. Trotzdem glauben wir, genug Daten gesammelt zu haben, um einige 
vorläufige Schlußfolgerungen zu machen. lkn diese zu erhärten, will ich kurz die 
instrumentellen Feststellungen erwähnen und ihre mögliche Bedeutung erläutern. 

Spektralfotografie 

Die interessanteste Methode, die uns zur Verfügung stand, war ohne Zweifel die 
Möglichkeit, das Phänomen mit Spektralgitter zu fotografieren. Das hätte uns 
unermeßliche Informationen über die wahre Beschaffenheit des Phänomens geben 
können, z.B. ob es ein festes Objekt, ein leuchtendes Gas (Plasma) oder eine 
Kombination der beiden ist. Unglücklicherweise konnten wir nur wenige Bilder 
aufnehmen, die zweifellos das Hessdalen-Phänomen zeigen. Insgesanmt 7 Schwarz­
weißfilme (36 Bilder pro Film, Kodak Tri-X Pan, 400 ASA) wurden mit Spektral­
gitter aufgenommen, allerdings war kein •volltrefferu darunter. 80 Fotos zeigen 
das Phänomen und beziehen sich auf etwa 25-30 Einzelereignisse. Wir drucken hier 
trotzdem ein Bild ab, das möglicherweise zum ersten mal auf der Welt das 
Spektrum eines UFOs zeigt. Das Foto wurde am Mittwoch, den 25. Januar 1984, um 
19.10 Uhr von Arne P. Thomassen aufgeno1T111en. Belichtungszeit 4 Sekunden; 50mn 
Linse mit einer Brennweite von 1,7. Als Kontrollmöglichkeit wurde ebenfalls ein 
Sild des hellen Sterns Sirius aufgenommen. Durch Vergleich dieses Bildes (d.h 
der Verteilung der Hbeta und Hgamma Apsorptions-Linien im Spektrum) mit dem 
Foto des Phänomens konnte eine Wellenlängen-Skala für dessen Spektralbild 
erstellt werden. Danach liegt die Länge zwischen 560 und 635 nm. 

3 4 

IE---'I 
636 nm 562 nm 
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Sirius (1) mit einem 
SpektrU11 erster Klasse 
(2) (oben); daninter das 
Spektrum (3) eines un­
bekannten Lichts (4) 
(rechts). 

H 1 N W E I S 1 

Aus gegebenen Anlaß wie­
derholen wir im Anschluß 
an diesen Beitrag den 
Bericht •FOTOGRAFISCHE 
AUF~ MIT SPEKTRAL­
GITTER• aus JUFOF 3'1981. 

) 

) 

) 

) 
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Das Foto wurde mit Hilfe eines Professors der Universität von Oslo analysiert, 
aber die optische Dichte des Filmes ist so gering, daß keine definitiven 
Schlüsse zu rechtfertigen sind. Jedoch können keine einzelnen Emissionslinien 
gesehen werden; anders gesagt: es handelt sich um ein fortlaufendes Spektrum. 
Das bedeutet, daß es sich um ein leuchtendes, kaltes Gas handelt, eine Mischung 
von verschiedenen Gasen. Diese müssen ebenso zusammengesetzt sein, daß die 
Emissionslinien sehr dicht beieinander lie9en und mit der gleichen Stärke er­
scheinen (also ein fortlaufendes Spektrum). Allgemeine physikalische Oberle­
gungen lassen das jedoch unwahrscheinlich erscheinen, und deshalb können wir die 
Möglichkeit, daß es sich um eine Quelle aus kalten Gasen handelt, streichen. So 
eine Quelle könnte zwar als fort\aufendes Spektrum erscheinen, doch nur, wenn 
sie auf mehrere tausend Grad Celsius erhitzt würde. Dies würde bedeuten, daß 
hier große Energiemengen im Spiel sind, besonders wenn man an jene Berichte 
denkt, die Phänomene von mehr als einer Stunde Dauer schildern. Leider ist das 
Bild zu schwach, so daß wir darüb~r nichts definitives sagen können. 

Der zu dem Bild gehörende Bericht wurde als G7/F6 klassifiziert. Tatsächlich 
haben wir auch ein Spektralbild das deutlich genug ist, um ein fortlaufendes 
Spektrum zu zeigen. Es gibt jedoch kleinere Unterschiede zwischen dem Bericht, 
der das Objekt und die Beobachtungsumstände beschreibt, und dem, was dann auf 
dem Bild erschien. Diese Unterschiede sind wichtig genug, um das Material als 
Beweis unbrauchbar zu machen. 

Allgemein kann man sagen, daß wir nahe daran waren, erfolgreich Spektralbilder 
des Phänomens zu erhalten. Um dieses Vorhaben zu Ende zu bringen, wurde während 
der ersten Septemberwoche (2.-9. September) ein besonderes Miniprojekt in 
Hessdalen durchgeführt. Bei dieser Gelegenheit versuchten wir Bilder mit 
Spektralgitter, die an den Linsen befestigt waren, aufzunehmen und ließen alle 
anderen Messungen sein. Leider erhielten wir bei dieser 'Foto-Woche' wegen des 
herrschenden schlechten Wetters auch keine besseren Resultate. 

Spaktralanalysator 

Mit diesem Instrument erzielten wir nie Ausschläge zur gleichen Zeit wie das 
Phänomen gesichtet wurde. Das bedeutet, daß, falls es elektromagnetische 
Strahlung von 100 kHz bis 1250 MHz abgibt, diese so gering war, daß unsere 
Instrumente sie nicht feststellen konnten. Die Breitband-Antenne, die wir 
benutzten, war hauptsächlich für von oben kormiende Strahlung empfindlich. 

Anderseits wurden verschiedene Feststellungen gemacht, ohne daß gleichzeitig 
Sichtungen erfolgten. Diese Ausschläge waren derart, daß man behaupten könnte, 
bisher sei nichts vergleichbares in der Atmosphäre beobachtet worden. Es ist 
allerdings schwer festzustellen, ob das etwas mit dem Hessdalen-Phänomen zu tun 
hat; es könnte jedoch von BedeutüDg sein, daß der Tag, an dem die häufigsten 
Radarechos bemerkt wurden (Freitag, 3. Februar) auch der Tag mit den meisten 
Ausschlägen des Spektralanalysators war. An diesem Tag wurde nur ein Licht 
visuell beobachtet, das als G2/F6 klassifiziert worden war. 

Möglicherweise könnte die einzige natürliche Erklärt.Ing für diese Ausschläge 
das Anschlagen bzw. das Geräusch des Radargerätes sein. Auf dem Radarschinn 
wurde zu der Zeit kein 'Echo' festgestellt . Deshalb ist das schwer zu glauben, 
und ein Spektralanalysator sollte auch in der nächsten Forschungsperiode benutzt 
werden. 

SeiSlllOQl"aph 

Wir können keinen sicheren Zusall11lenhang zwischen dem Hessdalen-Phänomen und 
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Bewegungen der Erdkruste finden. Der im November 1983 errichtete Seismograph re­
gistrierte kein einziges lokales Beben. Die registrierten Beben (siehe den 
Abschnitt der Beobachtungen) kamen alle aus anderen Teilen der Welt. Die Em­
pfindlichkeit des Gerätes entsprach 1,5 bis 2 auf der nach oben hin offenen 
Richter-Skala. Falls also irgendein lokales Beben stattgefunden haben sollte, so 
müßte es schwächer gewesen sein. 

Die detaillierten Studien, die NORSAR zwischen 1980 und 1984 durchführte, 
zeigen, daß Hessdalen ein seismologisch inaktives Gebiet ist. Nur 4 kleinere 
Beben wurden während der letzten 6 Jahre in einem Umkreis von 60-70 km um das 
Tal festgestellt. Man muß allerdings anfügen, daß Hessdalen nur sehr ungenügend 
überwacht wird . Die nächsten seismologischen Stationen sind invner noch hunderte 
Kilometer entfernt (Harnar im Süden, Floro im Westen und Tromso im Norden). Das 
bedeutet, daß ein Erdbeben in Hessdalen mindestens 2.5 auf der Richter-Skala 
messen müßte, um durch dieses Netzwerk registriert zu werden. 

Daher scheint sich die hypothetische Verbindung zwischen UFOs und Erdbeben 
nicht zu bestätigen, zumindest nicht für das Hessdalen-Phänomen. Eine ähnliche 
Hypothese, die vor kurzem aufgestellt wurde, vennutet eine Beziehung zwischen 
UFOs und Spannungen im Fels (Quarz). Diese Hypothese ist praktisch viel schwerer 
zu prüfen; man könnte höchstens die sehr kleinen Erdstöße, die diese Spannungen 
begleiten, messen, besonders fn Gebieten mit starken geologischen Verwerfungen. 
Und in Hessda len gibt es diese Verwerfungen im Überf luß. 

Radar 

Das nächste Instrument, mit dem wir hofften, wertvolle Ergebnisse zu erzieh­
len, war das Radar. Wir hatten dabei Glück: einmal hatten wir ein Echo auf dem 
Schinn, das eine Geschwindigkeit von 30000 km/h hatte. Dieses Phänomen wurde 
auch bei verschiedenen anderen Gelegenheiten beobachtet, und zur Zeit kennen wir 
keine natürliche Erklärung für diese Ereignisse. Zusätzlich wurden einige 
deutliche Radarechos bemerkt, ohne daß dabei ein Objekt gesichtet wurde. Zwei 
Dias, die mehrere Echos zeigen, wurden dem NDRE im Juli 1984 übergeben. Zu der 
Zeit konnte keiner der dortigen Radarexperten eine logische und natürliche 
Erklärung geben, obwohl das Dia mit Mikroskopen untersucht wurde, und man die 
Echos mit Echos von Schnee, großen und kleinen Flugzeugen, großen Vögeln und 
anderen natürlichen und künstlichen Objekten verglich. 

Magnetometer 

Dieses Instrument schlug mehnnals aus, als das Phänomen gesehen wurde. Dieser 
Zusarrmenhang war sehr deutlich, obwohl auch magnetische Ausschläge registriert 
wurden, wenn keine gleichzeitige visuelle Beobachtung vorlag. Durch Vergleich 
wurde gezeigt, daß Flugzeuge keine Ausschläge auf dem Instrument erzeugten. 

Andere Geräte 

Die anderen benutzten Instrumente zeigten kaum irgendetwas ungewöhnliches. Der 
Geigerzähler konnte keine außergewöhnliche Strahlung feststellen. Der Laser 
wurde 9 mal benutzt; bei 8 Gelegenheiten mit positiver Reaktion. Mehr Einzel­
heiten darüber werden in dem Schlußbericht zu finden sein. Das Phänomen konnte 
durch die IR-Sichtgeräte kaum wahrgenorrvnen werden ; das bedeutet, daß keine 
Strahlung in der Nähe des Infrarot-Bereiches abgegeben wurde. 

Abschließend könnte man sagen, daß das Phänomen mit Instrumenten registriert 
werden kann, obwohl der Grad der Manifestation und der Häufigkeit der eindeu-
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tigen Registrierungen sehr veränderlich ist. Es scheint, als sei die Bezeichnung 
"vorübergehendes Phänomen" passend, und unsere Erfahrung scheint zu zeigen, daß 
das visuelle Erscheinen und besonders die Registrierung mit Instrumenten sehr 
häufig mit Zufällen einhergeht. 

Insgesamt gesehen glauben wir jedoch, daß die Ergebnisse ~es "Teil 1• uns~res 
Projektes sehr ennutigend sind, und es vollkollJllE!n rechtfertigen, daß das ProJekt 
weiterverfolgt wi rd. Wir wollen dabei aus den bereits gemachten E~fahrungen 
lernen und versuchen, finanzielle Mittel für vProjekt Hessdalen, Teil 2• zu 
bekonmen um mehr Infonnationen und Wissen über dieses eigenartige Phänomen zu 
erhalten: das ja in verschiedenen.Teilen der Welt untersucht wird. 

J Quellen 

1. Projekt Hessdalen Bulletin, Nr~ 3, 1983 und Nr. 1+2, 1984 
2. Projekt Hessdalen, Tagebuchaufzeichnungen von Leif Havik 
3. UFO, Nr.3, 4 und 5, 1983, Nr.1, 2 und 3, 1984 
4. Presseinfonnationen von Erling Strand, Mai 1984 
5. Persönliche Mitteilungen von Erling Strand, Mai-Okt. 1984 

Lichter Ober FiMsahogda. Das Bild ist stark vergl'08ert. 

Aus: NORDIC UFO NEWS LETTER, Nr.1/2, 1984. Herausgeber: NORDIC UFO GROUPS, 
P.O.Box 1155, N-5001 Bergen 

Übersetzung aus dem Norwegischen ins Englische: Mentz Kaarbo, unter Mithilfe von 
Hilary Evans 

Obersetzung ins Deutsche: Ulrich Magin, Geniershei•. 

Im nächsten Heft: PROJEKT HE,SSDALEN, TEIL II 
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F 0 T 0 G R A F 1 S C H E A U F N A H M E N M 1 T 
S P E K T R A L G 1 T T E R 

R 0 L A N D H 0 F F M A N N 

Anlaß 

Zur Charakterisierung von Lichtquellen dient zunächst einmal die Beschreibung 
von Leuchtkraft und Farbe . Bei relativ nahen Lichtquellen kann u.U. die Geo­
metr ie ausgemacht werden. Die fotografische Dokumentation einer solchen Beobach­
tung liefert in der Regel keinen höheren Informationswert als die visue lle Be­
trachtung. Durch Fehlbelichtungen kann die Farbe des Objekts verändert erschei­
nen, für die Leuchtkraftbeurteilung sind Referenzquellen erforderlich, lediglich 
durch Teleaufnahmen mit verschiedenen Blendeneinstellungen können u.U. geome­
t rische Details erfaßt werden, die sich der visuellen Beobachtung (z.T. wegen 
Blendung) entziehen. 

Auch ist die Glaubwürdigkeit einer konventionellen Fotografie begrenzt, da 
Fälschungen extrem leicht durchgeführt werden können. Es ist daher wünschens­
wert , die Informationsdichte einer fotografischen Aufnahme zu erhöhen . Ein sehr 
einfaches und leistungsfähiges Mittel dazu ist das Fotografieren mittels 
Spektralgitter. 

Grundlagen 

Jede Li chtquelle strahlt das Licht in einer ganz charakteristischen spektralen 
Zusa11111ensetzung ab, die vorn lichterzeugenden Prozess eindeutig besti11111t wird. So 
geben erhitzte Festkörper (z.B. Glühlampe) ein kontinuierliches Spektrum ab, 
d.h . alle (sichtbaren ) Wellenlängen von Rot bis Blau treten auf . Bei niedrigen 
Temperaturen (Rotglut) liegt das Emissionsmaximum im roten oder infraroten 
Spektralbereich. Je heißer der Körper wird, umso mehr treten Gelb, Grün und Blau 
hinzu, der Körper erscheint weißlicher. 

Einige Sterne (sie strahlen in erster Näherung wie erhitzte Festkörper) 
erreichen Oberf lächenternperaturen von 20000 bis 30000 K. Ihre Farbe ist dann 
weißlich-blau. Gasentladungslampen haben in der Regel ein linienhaftes oder mit 
Linien durchsetztes Spektrum. So weisen Leuchtstofflampen ein diskretes Spektrum 
der Hg -Linien auf, zu dem der Leuchtstoff ein Kontinuum oder ebenfalls Linien 
(Selten-Erd-Leuchtstoffe) liefert. Quecksilberhochdrucklampen weisen auf einem 
schwachen Kontinuum ebenfalls kräftige Linien auf. 

Umgekehrt kann man aus einem Spektrum bereits Schlüsse auf den lichterzeu­
genden Prozeß ziehen, d.h. die beteiligten Elemente bestimmen und Druck und 
Temperatur abschätzen. 

Jeder lichterzeugende Prozeß hat also eine ganz charakteristische spektrale 
Energieverteilung, die einen unverwechselbaren Fingerabdruck darstellt, vom 
menschlichen Auge aber nicht wahrgenommen werden kann. 

Das Spektralgitter 

Ein Spektralgitter besteht aus einer Glasscheibe, in die streifenartig in 
geringen Abständen Linien eingraviert sind, die entweder lichtundurchlässig oder 
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-streuend sind. Die Abstände der Linien betragen einige Tausendstel Millimeter. 

l lll ll llll llll Einfallendes Licht 
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Spektralgitter 

Beugung 1. Ordnung 

Die durchlässigen Teile des Gitters können nach dem Huygen'schen Prinzi p als 
Ausgangspunkt von Kugelwellen (in unserem Fall von Zylinderwellen) angesehen 
werden. Für jede Wellenlänge gibt es nun einen charakteristischen Winkel (der 
nur noch vom Strichabstand abhängt), bei dem der Gangunterschied zwischen den 
Wellen, die von benachbarten Strichen ausgehen, gerade oder ein vielfaches von 
(Interferenzen höherer Ordnung) ist. Genau in dieser Richtung verstärken sich 
die Wellen, in allen anderen löschen sie sich aus . Je größer die Wellenlänge, um 
so größer ist auch der "Ablenk"-Winkel, d,h, aus der Verteilung der Wellenlängen 
wird im Fotoapparat eine räumliche Verteilung. 

lrRot 

~~~~~~~--t....::-;::J.==:!::--------=:::::::;:::::;;;""""l~Bi lder 1. Ordnung 

!~Bilder o. Ordnung 

~~~--r~-::::r..~~-====~~ 
Licht von 
entfernter 
Quelle Filter 

Objektiv 
Film­

ebene 

Ein so gewonnenes Foto einer Lichtquelle wird also die Lichtquelle selbst 
zeigen und zu beiden Seiten in einigem Abstand werden farbige Striche oder 
Punktmuster auftreten, die die spektrale Energieverteilung widerspiegeln. Die 
Analyse dieser Farbbänder, entweder visuell oder, bei näheren Ansprüchen, durch 
eine densitornetrische Vermessung, wird also eine Identifizierung der Lichtquelle 
erlauben. 

Geeignete Spek.tralgitter 

Geeignete Spektralgitter als Vorsätze für Fotoapparate sind im Handel erhält­
lich, z .B. BßW •Andromeda• oder hama-HOYA •Rainbow•. Preis ca. DM 50,- (Stand 
1981) 
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Ralnbow A 
Wie nainL:JW Spot. je<10Ch k1alt1gerP, 
Aufspaltung d-:-1 Ltchtretli\xe .n SpCC· 
ua!fa1ben ohn ... Klarfi.ec~ 1n der Mille 

1n e111em holografischen F'.(:rlrgurlQS· 
p1o;eß werden Lirw~n bzw M•cropr1~· 
n'lt'r· '0 in 1J1e Filtersr.hetbe g1avie1t 
d<..3 O•ft'J(lf!S Lichl bzw Ltehlrf'tle-.:e 1n 
Sperc!tallarben aufgespallen werden 

Pulsator 
Ahnhch den Ra1nbow..f1ltem. spaltet 
ie<l<>Ch d•e LIChlrellexe sternform1g in 

Spcctrallarben aul. 

Aufnahmebedingungen 

Zur Gewinnung eines brauchbaren Fotos müssen folgende 
Hinweise beachtet werden : 

1. Die Lichtquelle muß mögl ichst punktfönnig sein. 

2. Keinesfalls Teleobjektive verwenden; die Interferenzen 
1.0rdnung liegen dann außerhalb des Bildfeldes . 

3. Den Spaktralvorsatz so drehen, daß die Interferenzen vor 
einem mögl ichst einheitlichen und dunklen Hintergrund liegen. 
Möglichst beide Interferenzen 1.0rdnung ins Bild bringen. 

4. Stets reichlich belichten! Selbst die hellsten Sterne er­
zeugen erst bei Belichtungszeiten von 5 Minuten auswertbare 
Spektren (18 DIN, Blende 1;7) . Es kommen also nur Objekte in 
Frage, die deutlich heller sind als die hellsten Sterne. 

5. Hochempfindlichen Farbfilm verwenden und mehrere Aufnahmen 
mit unterschiedlicher Belichtung machen. Abstufung 2-3 
Blenden oder entsprechende Zeitstufen. 

6. Eichfotos herstellen! Mit demselben Apparat und Filter eine 
linienreiche Lichtquelle fotografieren. Entweder Leuchtstoff­
oder Natriumniederdrucklampen (Straßenbeleuchtung; letztere 
leuchten knallgelb) oder HQL-Lampen (Sportplatzbeleuchtung, 
Flutlichtanlagen) mit verschiedenen Einstellungen aufnehmen! 
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Einige Beispiele 

-rot 

gelb 

hellblau 

weiß 
blau 

rot 

gelb 

grün 

blau 

Straßenbeleuchtung mit Leuchtstofflampen. Die Hg-Linien im 
Auswertung Blauen und Grünen sind deutlich zu sehen. Die 

Falls nicht durch unmittelbaren Vergleich bekannte Lichtquellen identifiziert 
werden, Einsendung der Aufnahmen incl. der Eichfotos an die GEP. 
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Treppenbeleuchtung erfolgt durch Glühlampen. 
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rot 
p;el b 
F,rün 
blau 

p:riin 
blau 

Entladung slampe 

Bandenhafte Emission einer mit O, 1 Tor Luft gefüllten 
Entladungslampe. Die Lichtfarbe ist kräftig orange. 

Allgemeine Hinweise für die fotografische Erfassung von nicht identifizierten 

Objekten ohne Spektralvorsatz 
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1. Bei nichtleuchtenden Tageslichtobjekten nach Belichtungs­
messer arbeiten und die Blende (oder Zeiteinstellung) um 2 
und 4 Stufen nach oben und unten variieren. Teleobjektiv 
verwenden! 

2. Möglichst Hintergrund ins Bild bringen (Landschaft, Sterne 
o.ä .). Den gleichen Hintergrund nach Verschwinden des 
Objektes sofort wieder aufnehmen! Dies ist wichtig, um 
optische Aktivitäten der Umgebung des Objektes (Licht­
brechung u.ä.) feststellen zu können. 

3. Bei nächtlichen Lichtern starke Variationen der Einstel­
lung (Blende + Zeit) vornehmen . So kann besser die Geo­
metrie der Quelle erfaßt werden. 

4. Bei pulsierenden Lichtern, vorallem bei periodischen Farb­
änderungen, einige Aufnahmen mit möglichst kurzer Belich­
tungszeit (1/ 100 ... 1/ 1000 sek.) machen, sofern die 
Lichtverhältnisse dies zulassen. 
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5. Ruhe bewahren! Unscharfe und falsch belichtete Aufnahmen 
gibt es zur Genüge. Was das Auge sieht, kann auch be­
schrieben werden. Den Fotoapparat so einsetzen, daß auch 
Infonnationen erfaßt werden, die das Auge nicht sieht! 
Verzerrungen der Umgebung, Kurzzeiteffekte, Schlieren 
bleiben dem Auge meist verborgen. 

6. Festhalten der begleitenden Umstände wie Lichtverhält­
nisse, Wetterlage, Wolkenformationen , Windrichtung, Sicht­
verhältnisse, Datum, Uhrzeit, Standort, Himmelsrichtung, 
Kameradaten, verwendetes Filmnaterial usw. 

7. Genauste Beobachtung 'der Umwelt nach elektromagnetischen 
Erscheinungen, Elmsfeuer, Stromausfall, Rundfunkstörungen, 
Beeinträchtigung von Fahrzeugen, gravitative Wirkungen, 
Mitschleppen von Gegenständen, Bewegungen von Gräsern und 
Baumwipfeln, Verhalten von Tieren, Geräusche usw. 

8. Last but not least: Zeugen ennitteln! Bericht erstatten! 

Araerkung der GEP 

Der Beitrag FOTOGRAFISCHE AUFNAJl4EN MIT SPEKTRALGITTER erschien erstmals im 
JUFOF Nr.3, 1981 und wird hier noch einmal aus aktuellem Anlaß wiederholt. Im 
Rahmen des Hessdalen-Projektes wurde erstmals der Versuch unternommen, unidenti ­
fizierte Himmelsphänomene auch mittels Spektralgitter zu fotografieren. Daß man 
aus der Analyse der gelungenen und qualitativ ausreichenden Aufnahmen Rück­
schlüsse auf den lichterzeugenden Körper ziehen kann, ist im Beitrag PROJEKT 
HESSDALEN II deutlich geworden. 

Die praktische Anwendung der Spektralvorsätze für Fotoapparate ist aus 
verständlichen Gründen nur sehr schwer durchzuführen. In der Regel zeigen sich 
UFO-Phänomene nur sporadisch und dann natürlich nur den Personen, die sich nicht 
mit diesen Phänomenen beschäftigen. 

Die Anwendung kann aber nützlich sein, wenn man Gebiete mit erhöhter 
"UFO-Aktivität" kennt und damit zu rechnen ist, daß weitere UFO-Phänomene 
auftreten. Es wäre auch ein Einsatz bei automatischen Registriereinrichtungen 
denkbar. so könnte ein Detektor, der auf Magnetfeldänderungen reagiert eine 
Registriereinrichtung mit Fotoapparaten, teils mit Spektralvorsatz, Filmkameras, 
Recorder etc. aktivieren . 

In jedem Fall sollte man diese Mö~lichkeit der zusätzlichen Datenbeschaffung 
nicht vergessen und bei Projekten, ähnlich dem von Hessdalen , auch anwenden. 

Hans-Werner Peiniger 

..-------------~Kleinanzeige~-------------~ 

Verkaufe folgende Bücher: Edward J. Ru ppelt: THE REPORT ON UNIDENTIFIED FLYING 
OBJECTS, Tb. DM 10,00 / Leonard H. Stringfield: THE UFO CRASH/RETRIEYAL 
SYNDROME, Status Report II, DM 15,00 / Lawrence Fawcett and Barry J. 
Greenwood: CLEAR INTENT - THE GOVERNMENT COVERUP OF THE UFO EXPERIENCE, 264 
Seiten, DM 30,00. Züzüglich Porto. 

.__----Hans-Werner Peiniger, Postfach 2361, D-5880 Lüdenscheid------
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Folgender Artikel mag manchen Leser irritieren. Da vertritt 
ein bekannter Wissenschaftler Thesen, die wir in dieser 
Konsequenz nur von der DUIST-Sekte kennen. Nun, wir dachten 
auch solche Ansichten sollten als Lehrbeispiel einmal 
veröffentli cht werden . Und anders als die "Gläubigen" fordert 
Ziolkowski ja auch die Erforschung des Phänomens. Besonders 
sein letzter Satz hat mich für die vielen wilden 
Spekulationen entschädigt. Auch denen mag es ein Beispiel 
sein, die immer auf die hehren Wissenschaftler blicken und 
hier gezeigt bekommen, daß auch hervorragende Vertreter 
dieser Gruppe manchmal ein wenig viel Fantasie haben. 

Gerald Mosbleck 

Z 1 0 L K 0 W S K 1 U N D D E R U R S P R U N G 
D E R U F 0 - S 1 C H T U N G E N 

JJrl Una 

Viele Prominente glauben auch daran, Jean Jacques Rousseau , Thomas Edison und 
die Schrifstellerin Mabel Collins gehören dazu. Ein anderer war der nach 
Russland emigrierte Pole Konstantin Ziolkowski (1857 - 1935) , der als Pionier 
der Raketenwissenschaften Ruhm erlangte. Nur wenige wissen jedoch, daß er 
bereits 1920 gla ubte, daß die Erde von außerirdischen Zivilisationen beobachtet 
werde. Er spekulierte darüber, warum diese "ETs" keinen offenen Kontakt mit uns 
suchten . In vieler Hinsicht kann Ziolkowski als Bahnbrecher einer weltweiten 
seriösen UFO-Forschung gelten. In jedem Fall gebürt dieser Seite seiner 
vielfältigen Arbeit mehr Aufmerksamkeit. 

"Intelligentes Leben findet sich in endloser Zahl. . . • Die Ausbreitung des 
Lebens von einem Solar-System zum anderen, genauso wie von der Milchstrasse zu 
anderen Galaxien ist durchaus möglich. Gewiß haben hochentwickelte 
Außer irdi sche die Möglichkeiten zu interplanetarischen Reisen entwickelt." 
schri eb er. J . Faddejev merkt an: "Ziolkowski glaubt, daß die Ausbreitung 
fremder Zivilisationen im Kosmos nicht nur möglich, sondern auch notwendig sei. 

Den eigenen Planeten vollständig nutzbar gemacht, wird eine Rasse die 
anderen Planeten ihres Systems kolonisieren." Mit Ziolkowski's eigenen Worten: 
"Wenn Leben sich nicht ausbreitet sondern sich auf seinen eigenen Heimatplaneten 
zurückzieht, wird es unvollkommen bleiben und schicksalhaft zu einem traurigen 
Ende kommen. Im Kosmos existieren unzweifelhaft evolutionär weit entwickelte 
Wesen .... Eine riesige Zahl von Planeten und anderen bewohnbaren Himmelskörpern 
könnten kolonisiert werden, sodaß der Kosmos reich an höheren Lebensformen ist." 
Er war auch ein Befürworter esoterischer Ansichten: "Fortgeschrittene Wesen 
bewohnen hauptsächlich die ätherischen Ebenen rund um die Sterne. " 

Ziolkowski's wichtigstes Anliegen war der Kontakt zu diesen hohen 
Außerirdischen und ihr Wohlwollen bei der Ankurbelung der Entwicklung unserer 
Gesellschaften war seine Hauptthese . Er setzte voraus, daß Fonnen von 
Kommunikation existieren könnten, von denen wir keine Vorstellung haben. Er nahm 
an, daß kosmische Zivilisationen interstellare oder sogar intergalaktische 
Föderationen gegründet haben." Was würde passieren , wenn die Erde signifikant 
mehr fortgeschrittenen Wesen begegnet? Werden sie ihre Kraft benutzen um die 
Menschheit zu vernichten und unseren Planeten zu besetzen?" fragte er. Doch er 
meinte, daß hochentwickelte nichtirdische Zivilisationen nicht aggressiv seien. 
Sie sehen keinen Vorteil in der Kommunikation mit uns. Umgang mit 
unterentwickelten Gesellschaften bringt diverse Schwierigkeiten und Gefahren mit 

154 

JOURNAL FÜR UFO-FORSCHUNG ____ ______________ GEP 

sich. Ziolkowski wendet ein, daß fortschri ttl iche Zivi l isationen unterent ­
wickelte Wesen beobachten würden , um zu entscheiden, wann diese den Punkt 
erreichen, bereit zu interstellarer Zusammenarbeit zu sein. Er hofft, daß sie 
uns helfen dieses Ziel schnell zu erreichen. Alle Kontakte, ob geheim und 
einseit ig oder offen und zweiseit ig , s ind beabsichtigt um das primäre Ziel zu 
fördern, Kooperation mit f remden Gesell schaf ten zum Ziel des allgemeinen Nutzens 
für alle. Nach Ziolkowski's Ans i cht sehen wir sie nicht, weil sie uns nicht 
besuchen , sondern weil unsere Gesellschaft noch nicht bereit ist für 
interst ellare Beziehungen, die wir auch noch nicht anstreben. Ihr Wissen, ebenso 
wie ihre vielen fremdartigen Erscheinungsfonnen würden soziale Unruhe auslösen 
und mehr Schlechtes als Gutes bewirken. 

Schlußendlich und von größter Wichtigkeit ist, daß Ziolkowski seine Hypothese 
fortführte, daß fremde Gesellsch~ften bereit sind, ohne unser Wissen, Einfluß zu 
nehmen auf die Menschheit oder es zu versuchen. Er fühlte, daß es nötig sei, zu 
versuchen, dies zu erforschen. Das größte Hindernis bei dieser Suche werden die 
traditionellen menschlichen Egoi~men und Egozentrismen sein, die bis heute die 
Gedanken vieler dominieren. "Es ist schwierig für uns die Möglichkeit zu 
akzeptieren, daß es Wesen höherer Entwicklung als auf der Erde gibt, sowohl in 
evolutionärer als auch in technischer Hinsicht." schrieb er. "Mit dieser 
verengten Ansicht können wir eine Intervention von außen in Erdangelegenheiten 
nicht erwarten." Interstellarer Kontakt ist nötig, aber seine Durchführung hängt 
nicht allein von den Anstrengungen der Außerirdischen ab, sondern auch von denen 
der Menschen ab. 

Einige von denen, die heute UFO-Studien betreiben, haben tiefe Hochachtung vor 
dem Phänomen Konrad Ziolkowski • Tunne Kelam ist einer von ihnen. Außerdem 
halten viele, die sich für diese Sache interessieren, solche Theorien für mehr 
als subjektive Fantasie. Einer von Ziolkowski's eigenen charakteristischen 
Aussprüchen mag als Abschluß am besten geeignet sein: "Am Anfang sind 
unvenneidlich Ideen, Träume und Fantasie. Wissenschaftliche Studien folgen. Erst 
am Ende wird die Idee vom Beweis gekrönt." 

Originalartikel "Tsiolkovski's Ideas and Astronnautical Problems" von J. 
Fedderev in "Tsiolkovski as the father of Astrosociology. 11

, Moskau, 1974. 
Verwendet in dem Buch "UFOforskning i sovjetunionen" von Jüri Lina. 
Übersetzung aus dem Russischen: Jüri Lina 
Übersetzung aus dem Englischen: Gerald Mosbleck 

CENAP-HN UFO.Jahrbücher erscheinen nicht! 

Da sich für die Idee eines deutschen UFO-Jahrbuches leider zu wenige 
Interessenten gefunden haben, wird das im JUFOF angekündigte UFO-Jahrbuch nicht 
ersche~nen können. CENAP-Heilbronn plant nun, in unregelmäßigen Abständen 
Broschuren herauszugeben, die sich, ahnlich den GEP-Sonderheften mit dem 
UFO-Thema befassen. Zur diesjährigen GEP-Tagung wird das erste Heft der Reihe 
mit dem !itel '.'Die höhere Welt der UFOlogen" von Dr. w. Quenzer erscheinen. 
Ferner wird im Ul-Verlag,Roland Gehardt. Fnindsbergstr. 144, 7100 
Heilbronn:-Böckinger_i, eine Reihe erscheinen, die den Titel "UFOs in der Presse" 
tragen wird. Darin werden deutschsprachige Presseartikel aus Deutschland 
Österreich, A~gentinien und Frankreich ab dem Jahr 1950 gebracht. · ' 

Alle.Broschuren werden zum Selbstkostenpreis abgegeben. Vorbestellungen können 
schon Jetzt entgegengenommen werden. 

Roland Gehardt 
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j SPOOKLIGllTS/ 
(A ßRITISll SURVEYJ 

David Clarke 
u 

Cranvllle Oldroyd 

N E U E L 1 T E R A T U R 

S P 0 0 K L 1 G H T S 

A BRITISH SURVEY 

David Clarke & Granville Oldroyd 

Wer sich für sogenannte "Spuk-Lichter" oder "Geis­
ter-Lichter" interessiert, dem wird vorliegende 
Broschüre gerade zur rechten Zeit kommen. "Spuk­
Lichter" sind meist kugelblitzähnliche Objekte oder 
einfach rätselhafte Lichterscheinungen in Erdboden­
nähe. Diese werden gelegentlich auch als "UFOs" 
bezeichnet, auch wenn sie nicht immer in die übliche 
Kategorie der UFOs passen. Trotzdem, immerhin handelt 

----------~es sich auch um "unidentifizierte Erscheinungen". 

Unter diesen Lichterscheinungen könnte man auch die Lichter einordnen, für die 
einige UFO-Forscher relativ neue Erklärungen parat haben. So könnten Lichter­
scheinungen durchaus durch Erdbeben oder andere geologische Aktivitäten ent­
stehen. Ich verweise hier auf das Buch EARTHLIGHTS von Paul Devereux (Rezension 
im JUFOF 6'85, S.187). 

Die Autoren haben nun umfangreiche Literaturrecherchen durchgeführt und aus 
alten Zeitungen, Zeitschriften, Büchern usw. Material über diese Lichterschei­
nungen zusammengetragen. So finden wir in der vorliegenden Broschüre Material 
über die Fälle Norfolk (Winter 1907/1908), Burton Dasset Berge (Anfang 1923) und 
Durham (1865-1866). Ferner von 1923 Berichte aus Irland über Beobachtungen von 
"Luftschiffen" und Berichte aus dem Jahre 1915, die von Lichtern über Dartmoor 
berichten, die, so dachte man jedenfalls, durch Deutsche Spionage-Aktivitäten 
verursacht worden sein sollen . 

Nach den Fallbeschreibungen werden verschiedene Erklärungsmöglichkeiten 
diskutiert. Dazu gehören die schon erwähnten "Earthl ights" aber auch Sum~as 
usw. 

Illustration aus der Broschüre 
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Wie auch immer man sich mit 
diesen "Lichtern" beschäftigt, 
die Broschüre ist bestimmt eine 
gute und interessante Informa­
tionsquelle. Sie ist auch eine 
Arbeit, die als Vorbild für ähn­
liche Stud ien anderer Forscher 
dienen könnte. Der ernsthafte 
UFO-Forscher, der auf dem Gebiet 
der "Lichterscheinungen" arbei­
tet, darf auf keinen Fall die 
Broschüre der Autoren Clarke und 
Oldroyd übersehen. -hwp-

.44 Seiten, DIN A 5, geheftet, 
1Abb., ISBN: 0-9511384-0-5, Preis: 

~i 1,50. Erhältlich von: David 
. ,.. Clarke, 6 Old Retford Road, 

Handsworth, Sheffield S13 9QZ, 
England 
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1 N T E L L 1 G E N Z E E X T R A T E R R E S T R 1 

Maurizio Blondet & Roberta Pinotti 

Könnten im All extraterrestrische Intelligenzen 
existieren und haben diese in unserer Vorzeit und 
heute die Erde besucht? Diese Fragen versuchen die 
beiden Autoren Blondet und Pinotti in ihrem Buch 

lli!!fl~~,.P!ji;!lll!ifl„f!~~ "Extraterrestri sehe Inte 11igenzen11 zu beantworten. 
Die Autoren vertreten die ETH und belegen dies mit 
der Darstellung verschiedener "Fakten". Diese be­
stehen aus einem Streifzug durch die Astronomie, 
Prä-Astronautik und UFOlogie. 

Nachdem die Autoren einen Blick ins All werfen und 
verschiedene, möglicherweise planetenbesitzende und 
relativ kurz entfernten Sternensysteme nennen, so 
z.B. "Epsilon Eridiani • und über die "Suche nach 
Leben im All" (Projekt OZMA) berichten, werden 
weitere "Fakten", die die ETH belegen sollen vorge­
stellt. Da muß beisielsweise die "Tunguska­
Katastrophe" und das "Mars -Gesicht" herhalten. Aber 
auch rätselhafte Ereignisse und Gesteinsformation~n 
auf dem Mond. Interessant ist jedoch eine abge­

bildete Fotografie von einem brückenähnlichen Gebilde, das deutlich durch seine 
Schattenbildung zu erkennen ist. übriggebliebenes Artefakt einer längst ver­
gangenen Kultur oder außerirdischen Station oder eher eine geologische Be­
sonderheit? Nach meiner Meinung wird wohl letzteres zutreffen obwohl man 
endgültige Gewißheit nur durch eine Landung in dem betreffenden Gebiet erlangen 
würde. 

Im Weiteren werden altbekannte Prä-Astronautische Themen erwähnt, so die 
Dogun-Figur, Nazca, Baalbek, die Grabplatte von Palenque, die Piri Reis-Karte 
und Blumrichs Raumschiff. Eb~nso allgemein wird auch das UFO-Phänomen ange­
sprochen. Dies leider nicht gerade in kritischer Weise. Da die Themenpunkte 
wirklich nur gestreift werden, ;ist das Buch nicht für den 'Insider' gedacht, 
sondern mehr für Personen, die noch keinen Kontakt mit der grenzwissenschaft­
lichen Thematik hatten. Umbedingt empfehlen kann ich es jedoch auch nicht, da 
die Autoren ihre "Belege" dem Leser so gerafft vorsetzen, daß man daraus keine 
besonderen Erkenntnisse ziehen kann. -hwp-

197 Seiten, br., 53 Fotos+ Abb., Firenze 1981. Preis: L 14500. Erhältlich von: 
EDITORIALE OLIMPIA, Viale Milton 7, I-50129 Firenze 

A N Z E I G E 

Folgende Bücher zu verkaufen: 
Veit,K: Erforschung außerirdischer Weltraumschiffe DM 6,-­
MUFON-CES Strahlenwirkung in der lkngebung von UFOs 3765. DM 12,-­
Sigma, Rho: Forschung in Fesseln 272S. DM 10,--
Der Weltraumbolschewismus, HUGIN-Sonderstudie über UFOs und USOs DM 2,50 
UFO-Nachrichten Nr. 267,268,269,270,271,272,273,274,275 pro Nr. DM 1,50 

Roland Gehardt, Frundsbergstr. 244, 7100 Heilbronn-Böckingen 
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L E S E R B R 1 E F 

Zum Fatima-Artikel von Johannes Fiebag 

Als Charles Fort, der oftzitierte und - so scheint es - selten gelesene 
amerikan ische Exzentriker einen Bericht über Phantomsoldaten las, da meinte er, 
dies sei offensichtlich ein Beispiel für den Versuch, "Das Unbekannte mit etwas 
Ähnlichem, aber bekannten zu assimilieren." 

Bei J.Fiebags Artikel über die Marienerscheinung von Fatima hatte ich das 
gleiche zwiespältige Gefühl : da wird ein Mysterium in_ die Zwangsja~ke d~s 
(Pseudo-) Erklärlichen gezwängt . Natürlich ist das Ereignis von Fatima ein 
Kuriosum: ein Zwitter zwischen religiöser Erscheinung und UFO-Landung. Aller­
dings nicht genug von einem der beiden, um eindeutig definiert zu werden. Noch 
heute, das scheint Fiebag unbekannt zu sein, werden alljährl ich Dutzende von 
Erscheinungen beobachtet: schöne, leuchtende Frauen, die aus strahlenden _Wolken 
herausschweben. Alles UFOs? Warum, wenn in Fatima ein UFO landete, bezeichnete 
sich die dort gesichtete Frau als "Mutter-Gottes vom Rosenkranz"? Sind die 
Planetarier etwa katholisch? Warum, wenn es sich um ein reales UFO handelte, 
sahen nur die Seherkinder, nicht aber die anwesenden Erwachsenen die Dame? Warum 
schließlich, konnten zigtausend Zeugen des Sonnenwunders, mit Fotoapparaten und 
Filmkameras bewaffnet, kein einziges authentisches Bild des Mirakels aufnehmen? 
Etwa, weil es sich um Visionen handelte? Um Visionen, die wohl mit UFO-Visionen 
vieles gemein haben, aber religiös interpretiert wurden. Viele UFO-Zeugen haben 
ja Untertassen gesehen, die von anderen Menschen am gleichen Ort nic~t wahrge­
nonvnen wurden. Handelt es sich bei halluzinatorischen CE III-Berichten und 
Kontaktlererlebnissen also um technisch verbrämte Marienerscheinungen? Wohl 
kaum. 

Die einzig wahrscheinliche Erklärung für Fatima und die zahlreichen anderen 
Marienerscheinungen, wie Humanoidenberichte, ist wohl, daß es sich hier um Wach­
träume handelt. 

Das dritte Geheimnis schließlich, so spekuliert Fiebag, wird, weil kompromi­
tierend, vom Vatikan geheimgehalten. Die "Muttergottes", die die Menschen 
bittet, "zu beten, damit sich Russland bekehrt", scheint mir dem Vatikan eher 
wohlgesonnen zu sein. 

Wer eine Lösung zu einem wahrhaften Rätsel sucht, der darf nicht verschweigen, 
was seiner Theorie widerspricht - in diesem Fall die eindeutig religiöse Natur 
der Erscheinung. 

Nein die Engel fliegen nicht in UFOs herum, auch die Muttergottes nicht. Aber 
durch 'die Erforschung dieser mystischen Erfahrungen können wir viel über uns 
Menschen selbst lernen - überlassen wir das Weltall ruhig den Astronomen. 

(P.S.: Einen einigermaßen seriösen Versuch, daß dritte Geheimnis von Fatima zu 
rekonstruieren, liefert Hans Bender in seinem Beitrag : Kriegsprophezeiungen, in 
der "Zeitschrift für Parapsychologie und Grenzgebiete der Psychologie", 1981, 
S. 129-163. Die Prophezeiung ist auf der Seite 150 abgedruckt.) 

Ulrich Magin, Mutterstadt 
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GEP-NACHRICHTEN 
Gesellschaft zur Erforschung des UFO-Phänomens e. V. 

ARBEITSTAGUNG DER DEUTSCHEN 
UFO-FORSCHER 

und 

6 E P - M 1 T 6 L I E D E R V E R S A M M L U N 6 

17. - 19. 0 KT 0 B E R 1 9 8 6 

Die diesjährige UFO-Tagung wird von der GEPe.V. in Lüdenscheid_ ~urchgeführt. 
Es wird diesmal keine allgemeine, öffentliche Veranstaltung organisiert. sondern 
ein reines Arbeitstreffen, auf dem konkrete Sachfragen diskutiert werden sollen. 
Um einen möglichst großen Nutzen zu erziehlen und hoffentlich auch konkrete 
Ergebnisse zu erhalten, werden ,wir auf allgeme~ne Vorträge, w~e beispi~lsweise 
'Vorstellung der jeweiligen Gruppen' etc . verzich~en. Der Kreis_ der 1 Teilne~mer wird bewußt klein gehalten, damit das Wochenende nicht nur aus einem geselligen 
Beisa11111ensein' besteht. Die' Teilnehmer sollten sich bereits jetzt schon Gedanken 
über die von ihnen gewünschten Diskussionspunkte machen und ~gf. auf ~e~ _An­
meldung angeben. Wir dachten z.B. an sachbezogene Fra~en, g~meinsame_Akti~ 1tät~n 
usw. Es wird also kein straffes Programm geben, damit genugend Zeit fur die 
angesprochenen Punkte zur Verfügung steht. 

6EP-MITGLIEDERVERS.QICLUN6 

Im Verlauf der Tagung findet auch die turnusmäßige Mitgliederversa11111lung 
statt, zu der der Vorstand alle GEP-Mitgl ieder recht herzlich einlädt. Folgende 
Tagespunkte sind vorgesehen: 1. Tätigkeits- und Kassenbeiicht, Entlastung des 
Vorstandes / 2. Neuwahl des Vorstandes / 3. Thema Gemeinnützigkeit / 4. 
Sonstiges. 

Tagungshotel: Hotel Garni Wagner, Buschweg 5, 5880 Lüdenscheid-Leifringhausen. 
Tel.: 02351/40511 

Anreisetag: Freitag, 17.10.86., Beginn ca. 19 Uhr (gemeins. Essen) 
Abreisetag: Samstag (Spätabend) oder Sonntag. 

Wer noch keine Tagungsunterlagen (Stadtplan, Anmeldung etc. ) im letzten JUFOF 
erhalten hat, sollte diese bitte U11Qehend anfordern. 

Neue Mitglieder 

Als neue Mitglieder begrüßen wir Frau Angelika Drees, Herrn Robert Warnke und 
Herrn Wilfried Briegel . 

HW Peiniger hat geheiratet 

Am 12.September 1986 hat unser langjähriger Vor~itzender Han~ Werner .. Peiniger 
seine langjährige Freundin Roswitha Wehmeier geheiratet. Herzlichen Gluckwunsch! 
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V E RSA N D A NTIQ UA RIAT 
FRA N K PFLA U M 

Alter Postweg 2 d 
6902 Sandhausen 
Tel . 06224/S0 117 

IHR SPEZIALANTIQUAR FÜR ALLES SPEKULATIVE/AVANTGARDISTISCHE 
FUTUROLOGISCHE I UTOPISC HE / PHANTASTISCHE/ GEHEIMNISVOLLE 

Auswahl aus unser em Lager * Über Ihre Bestellung würden wir uns freuen 

FRY , DANIEL W. Das Erlebnis von Whi te 
Sands und Allans Botschaft an die Er­
denmenschen. 2. Aufl . Ventla-Ver lag 
19S7. 96 Seiten. 18,-

REEVE, B. und H. Fliegende-Unt ert assen­
Pilgerfahrt. Die Geschichte einer pri­
vaten Forschungsreise, die 2 Jahr e 
dauer t e und sich über, 37 000 Kilooieter 
erstreckte. Mit 14 TE!xtillustrat ionen. 
Ventla-Verlag 1960. 178 Seiten. 

30, ­
ANGELUCCI, 0 . Geheimnis der Untertassen. 
Plit Porträt. Ventla-Verlag 19S9. 1BB 
Seiten. Stabiler Einband. 28, -

RENAUD, B. Meine Fernseh-, Radio- und 
Direktkontakte mit Außerirdischen. Mit 3 
Abbildungen . Ventla-Verlag 1964. 1S3 
Seiten. 46,-

SPEER, H. V. (Hrsg.) : Nicht von dieser 
Erde. Ein Tatsachenbericht über die inter­
planetarischen 'Fliegenden Scheiben ' und 
über den Oberbefehlshaber der Raumschiff­
Flotte Ashtar-Sheran. Mit 8 Illustrationen. 
Schöneberger ohne Jahr (1957). 63 Seiten . -
' Mediale Protokolle ' , Bericht 2. 

3S, -

STREHL , R. Fliegende Untertassen. Ein 
Geheimnis geistert um die Welt. Mit 84 
Illustrationen . Lüneburg 1979. SO Seiten. -
Nachdruch der 11längst vergriffenen und in 
Sarrmlerkreisen begehrten" Ausgabe von 1953. 
Mit einem Vorwort für diese Ausgabe von 
Dieter von Reeken. 2S,-

I . FOTO-OOKLl'lENTENSERIE: 1 Interplanetarische 
Flug-Objekte aus fünf Kontinenten. Außer­
irdische Weltraumschiffe wurden fotografiert 
in der Luft und bei der Landung' . - Sarrmlung 
von 24 ( tls farbigen) Lichtbildern mit einem 
Segle i thef t . Ventla-Verlag 196S. 

15,-

OOKLl'JENTARBERICHTE: 4 . Internationaler 
UFO/IFD-Kongreß Wiesbaden / 7. Int . 
Weltkongreß der UFO-Forscher in Mainz 
1967 / 1 O. Int. Interner Kongreß der 
UFO-Forscher . Wiesbaden 1972 

3 Hefte, zusarrrnen 30 , -

RANOALL , R . J. Eine Botschaft vooi Uranus? 
Ein Bericht. {Typoskript) . 1S Seiten 

6 , -

KEYHOE , lllajor D. E. Der WeltratJTI rückt 
uns näher. Berlin, Blanvalet 19S4. 327 
Seiten. Stabiler Einband in illustrier­
tem Orig. -llnschlag. - Erste dt. Ausgabe. 

70, -

- KEYHOE - Der Weltraum rückt oos näher 
3. Auflage. Ohne den llnschlag 38, -

SULLIVAN, W. Signale aus dem All . Auf 
der Suche nach belebten Welten . Wien 
u . Düsseldorf 1966. 380 Seiten . Stabi­
ler Einband in illustriertem Orig. ­
Umschlag . - Mit Bibliographie und Register 

28, -

POHLE , J . Die Sternenwelten und ihre 
Bewohner . Zugleich als erste Einführung 
in die moderne Astronooiie. 6., umgearb. 
Auflage. Mit einer Karte, 10 Tafeln und 
60 Textabbildungen. Köln 1910. Illustrier­
ter Orig. -Leinen-Einband (leichte Alters­
spuren) . S40 Seiten. - Mit Register 

90,-

SASSOON, G. und R. OALE , Oie Plama­
Plaschine. Mit 44 Illustrationen. Rastatt 
1979. 40S Seiten. Stabiler Einband in 
illustriertem Orig. -Unschlag. - Register 

20, -

BRUl.'HllllNER, F. Der neue Planet Pluto. 
Beobachtungen und Erfahrungen . Mit Port­
rät des Verfassers. Diessen 193S. Orig. -
Umschl. 138 Seiten. 4S,-

BitLc fordern SLe bei Interesse unsere Kataloge und Listen zu utopischer 
und phanLasLjscher Literatur und deren Grenzgebiete an (kostenlos) *** 
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* * * * U M F R A G E * * * * 

Wir planen die Herausgabe einer deutschen Übersetzung der amerikanischen Studie 

T H E U F 0 E N I G M A 

von MARCIA S. SMITH / GEORGE D. HAVAS 

THE UFO ENIGMA (besprochen im JUFOF 2'85 , Seite 62/63) ist eine überarbe itete 
Studie, der 1976 herausgegebenen Broschüre gleichen Titels von Marcia S. Sm1th . 
Hinzugekommen ist Materi al nach 1970 und Informationen, die aufgrund des 
"Freedom of Infonnations Act" freigegeben worden sind und von George D. Ha vas in 
die Studie eingearbei tet wurden. Die Arbeit enthäl t interessante Fallbeisp iele , 
untersucht soziologische und psycholog ische Faktoren des UFO-Phänomens, gibt 
einen überblick über die offiziellen Untersuchungen der US-Luftwaffe und stellt 
einige amerikani sche UFO-Organisationen vor . Die von der amerikanischen Kongreß­
bibliothek herausgegebenen Studie ist zwar mit kriti schen Anmerkungen versehen, 
kann aber auf die Frage, um was es sich bei den UFO-Phänomenen eigentlich 
handelt, keine Antwort f inden . Die Broschüre, die mit ausführlichen Quellenhin­
we isen versehen ist, ermöglicht einen guten al lgemeinen Einbl ick in die wesent­
lichen Aspekte der UFO-Forschung . 
Die Broschüre wird etwa einen Lmfang von 100 bi s 120 Seiten haben und ca. 20 bis 
30 DM kosten (richtet s ich nach Verarbeitung und Auf lage) . 
Da s ich der Druck der Broschüre erst bei einer bestimmten Auflage rentiert und 
davon auch unser Vorhaben abhängt, möchten wir Sie bitten, 

** uns bei Interesse schon jetzt Ihre Vorbest el lung zuzusenden! * * 

H 1 E R M 1 T B E S T E L L E 1 C H 

_ GEP-Sonderheft 1 DM 2,00 ( 1,50) 
_ GEP-Sonderheft 2 DM 15,00 (12 ,00) 
_ GEP-Sonderheft 7 DM 10,00 ( 8,00) 
~ GEP-Sonderheft 8 DM 25,00 (20,00) 
_ GEP- Sonderheft 9 DM 10,00 ( 8,00) 

Prei se in Klammern gelten 
für GEP-Mitglieder! 

_Richter: UFO-Klassifi kationen DM 8,00 (6, 40) 
~Richter: Anat omie eines Extrat errestrier DM 10 ,00 (8,00) 

_ Strehl: Fliegende Untert assen DM 18,00 (14,00) 
~ Trent: Gehe imnisse im Welt all DM 10,00 (8,00) 
~ Plassmann: Ist t>tnars ein bewohnt er Planet DM 5,00 (4,00) 
~ Schöpfer: Fliegende Untertassen ja oder nei n DM 5,00 (4,00) 

~ von Reeken: UFOLOGIE DM 24,00 

_ MUFON CES Bericht Nr. 3 DM 24 ,00 
MUFON CES Bericht Nr. 7 DM 22 ,00 
MUFON CES Ber icht Nr. 9 DM 33 ,00 

1 

_ MUFON CES Bericht Nr. 4 DM 27,00 
~ MUFON CES Bericht Nr. 8 DM 30,00 

Alle Preise zuzüglich Versandkostenanteil. 

LIEFERBEDINGUNGEN : GEP-Mitgl ieder erhalten gegen Rechnung ! 
Al le anderen erhalten gegen Vorauskasse, bitte 
Rechnung abwarten ! 

Ort, Datum Unterschrift 


